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SOZIALPSYCHOLOGIE ALS NEUE DIMENSION MATERIALISTISCHER

THEORIE: ZUM VERHÄLTNIS VON SOZIALER STRUKTUR UND

PSYCHISCHEN VERARBEITUNGSPORMEN

0 Ia t ' <

Ein Bettler träumte von einem
Millionär. Als er aufwachte, traf
er einen Psychoanalytiker. Der er
klärte ihm, der Millionär sei ein
Symbol für seinen Vater. "Merk
würdig", antwortete der Bettler.

Horkheimer

1. DIE INTEGRATION DER SOZIALPSYCHOLOGIE IN DEN ANFÄNGEN

DER KRITISCHEN THEORIE

Betrachtet man die Entwicklung des Frankfurter Instituts von

der ersten Programmatik bis zu den Spätschriften von Hork

heimer und Adorno, so fällt immer wieder die große Bedeutung
sozialpsychologischer Fragestellungen ins Auge: Diese prägen
sowohl das Programm des "interdisziplinären Materialismus"

als auch die späteren Untersuchungen der 'Kritischen Theorie'

im engeren Sinne, und erst die Verbindung von sozialphilosophi
scher Basis, materialistischer Theoriebildung und psychoanalyti
schen Konzepten macht, wohl das aus, was gemeinhin als deren Be

sonderheit verstanden wird. Der systematische Stellenwert der

Sozialpsychologie innerhalb dieses Zusammenhangs läßt sich nur
durch Rekurs auf den historischen und wissenschaftsgeschichtli
chen Hintergrund plausibel machen, welcher zu ihrer Integration
innerhalb des interdisziplinären Kontextes führte und spezifische
Reformulierungen der materialistischen Traditionsbestände nach
sich zog. Für die Frankfurter Theoretiker sind die damit gesetz
ten Veränderungen in ihrem Kern wie folgt zu umreißen: Zum einen
fühlten sie sich in ihrer Selbstetikettierung grundsätzlich der
Marxschen Theorie als paradigmatischer Basis verpflichtet, zum
anderen bedeutete jedoch die Einbeziehung sozialpsychologischer
Fragestellungen gleichsam die Bedingung der Möglichkeit, das ma
terialistische Paradigma angesichts veränderter historischer Kon
stellationen aufrechtzuerhalten. "Das ökonomische erscheint als
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das Umfassende und Primäre, aber die Erkenntnis der Bedingt

heit im einzelnen, die Durchforschung der vermittelnden Hergänge

selbst und daher auch das Begreifen des Resultats hängen von der

psychologischen Arbeit ab." (Horkheimer 1932 c, 140). Hiermit

war eine deutliche Differenz zum orthodoxen oder besser: tradi

tionalistischen Marxismus gesetzt, wie er unter Grünberg auch in

Frankfurt lange Jahre gepflegt worden war. Zwar stellte die Fra

ge einer Vermittlung von ökonomikritischer und psychologischer
i

Analyse in der damaligen Zeit kein eigentlich neues Thema dar,

aber in ihrem Aufgreifen manifestierte sich eine wesentliche Ver

änderung innerhalb des Instituts, denn "eine der Haupttrennungs

linien zwischen der Grünberg-Großmann-Generation von Instituts

mitgliedern und ihren Nachfolgern... (bestand) im Gegensatz ih

rer Einstellung zur Psychologie." (1).

Die Gründe für diesen relativ tiefgreifenden Wandel liegen zu

nächst in den gesellschaftlich bedingten Strukturveränderungen

der materialistischen Theorie nach der Jahrhundertwende (vgl.

Kap. I); sie lassen sich aber auch an den beteiligten Theoreti

kern selber festmachen. Ganz abgesehen von Erich Fromm, der be-

reits seit 1926 als Psychoanalytiker praktizierte, waren die mei

sten Mitglieder des Frankfurter Kreises thematisch nicht unvor

belastet: Sowohl Adorno als auch Horkheimer hatten Psychologie

studiert, eine Psychologie freilich, in der die Psychoanalyse

rundweg abgelehnt wurde, (2).Die Berührung mit Freud erfolgte

weitgehend außerhalb der universitären Zusammenhänge und verlief

hauptsächlich über private Kontakte. Eine wesentliche Rolle spiel

te hierbei Leo Löwenthal, der Mitte der zwanziger Jahre von Frie

da Fronni-Reichmann analysiert worden war (3). Aufgrund von Vor-

/ tragsschwierigkeiten unterzog sich auch Horkheimer kurzfristig

- einer analytischen Behandlung (Horkheimer 1972, 162), aber sein

Interesse an Freud war nicht nur privater Natur: Rückblickend

begründete es sich für ihn vielmehr auch aus Parallelen zwisehen

Freud und Schopenhauer, welcher ihn schon früher fasziniert

hatte. Beide Konzepte sind nach Horkheimer insofern vergleich

bar, "als man die Philosophie Schopenhauers ...auch psycholo-
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gisch deuten kann, und umgekehrt, ...den Begriff des Unbewuß

ten bei Freud auch im Sinne der Philosophie" (ebd., 164).

Allerdings blieb diese Seite der Beschäftigung mit Freud zu

nächst ohne literarischen Niederschlag. Stattdessen bemühte

sich Horkheimer ..nach eigenem Bekunden um die damals kaum entwik-

kelte InstitutJonallsierung..jder_Ps.ychpanalyse und förderte u.a.

die Gründung des Frankfurter psychoanalytischen Instituts, das

1929 unter der Leitung von Karl Landauer und Heinrich Meng er
öffnet wurde (4).

Die erste theoretische Stellungnahme zur Psychoanalyse war des

halb Adorno vorbehalten, der bereits 1927 eine (später wieder

zurückgezogene) Habilitationsschrift zum "Begriff des Unbewußten

in der transzendentalen Seelenlehre" verfaßte. Das Thema dieser

von Horkheimer nicht unbeeinflußten Abhandlung (5) bildete eine

erkenntniskritische Untersuchung der Kompatibilität von trans

zendentalphilosophischen und psychoanalytischen Gedankengängen.
In der Durchführung blieb Adorno noch stark der "Schulphilosp-

phie" verhaftet (6), aber rudimentär werden doch schon jene ideo

logiekritischen Motivationen sichtbar, welche die spätere Arbeit

des Instituts insgesamt prägten: Der Versuch einer positiven

Parallelisierung von Psychoanalyse und Transzendentalphilosophie

speist sich nicht unwesentlich aus "einer kritischen Einstellung
gegenüber der ontologischen Charakterologie und der ihr höchst

verwandten Lebensmetaphysik" (Adorno 1927, 317), wobei die Meta

physik des Irrationalen explizit als ideologisches Substrat des

Kapitalismus und Faschismus verurteilt wird. Im Gegensatz zu

jener Konzeption, die ein mystifiziertes Unbewußtes gegen den
kritischen Verstand ausspielt, ist es dem der Aufklärung ver
pflichteten Adorno (ebd., 81) "in jedem Sinne um eine Ent

zauberung des Unbewußten zu tun" (ebd., 320). Für die

sen Prozeß der Entzauberung, der nicht nur sprachlich, sondern

auch inhaltliche Affinitäten zu Weber aufweist (7), gewinnt nun
die Freudsche Theorie eine nicht zu unterschätzende Bedeutung -
zeichnet sie sich doch für Adorno dadurch aus, daß sie eine
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nüchterne begriffliche Erkenntnis des Unbewußten in Aussicht

stellt: Indem sie mit dem Anspruch seiner rationalen Erklärung
auftritt, ist sie "auf Auflösung der unbewußten Tatbestände sel

ber gerichtet " (ebd.) und stellt "eine scharfe Waffe dar...ge
gen jegliche Triebmetaphysik und Vergottung bloßen organischen
Lebens" (ebd.).

Diese Sätze verdeutlichen, daß sich der Weg zur Freud-Rezeption
kaum ökonomiekritisch, sondern primär ideologiekritisch begrün

dete, und dies gilt nicht nur für Adorno, sondern auch für die

anderen Mitglieder des Frankfurter Kreises. Aber gerade weil die

Theoretiker der Horkheimer-Generation als nicht parteigebundene,
sozusagen 'links freischwebende' Intellektuelle den Traditionen

der Aufklärung näher standen als denjenigen der Arbeiterbewegung
(vgl. Kapt I), waren sie für nötwendige Differenzierungen der
materialistischen Theorieentwicklung in mancher Hinsicht sensibler

als die an der Praxis der Klassenkämpfe orientierten orthodoxen

Marxisten. Zwar zeigte die innermarxistische Diskussion der zwan

ziger Jahre eine seither kaum mehr erreichte Vielfalt (8), aber
in der parteipolitischen Praxis operierte man gleichwohl mit ge
sellschaftstheoretischen Positionen, welche die veränderten Pro

blemlagen der kapitalistischen Gesellschaft weitgehend außer acht
ließen: Schien die europäische Arbeiterbewegung des 19. Jahrhun
derts die Marxschen Thesen über die Krisenhaftigkeit des Kapita
lismus empirisch zu bestätigen, so war diese empirische Gewiß
heit zu Beginn des 20. Jahrhunderts allmählich brüchig geworden.
Die russische Oktoberrevolution hatte zwar die politischen Hoff
nungen gewältig beflügelt,, aber das Scheitern der Revolution in

Deutschland und die Stabilisierung der bürgerlichen Herrschaft
verwiesen darauf, daß die theoretischoausmachbare Widersprüch
lichkeit zwischen Produktivkräften und Produktionsverhältnissen
entgegen gängigen Annahmen nicht einfach über sich hinaus trieb.
Auch wenn der ökonomische Funktionszusammenhang nur mehr mit
massiver staatlicher Unterstützung reproduzierbar war, so ent
wickelte sich das politische Handlungspotential der Arbeiterbe
wegung kaum in adäquater Weise: Parallel zur Integration der SPD
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in das etablierte Herrschaftsgefüge ging vielmehr das Proletariat

als naturwüchsiger Träger der gesellschaftlichen Veränderung
scheinbar sukzessive verloren (vgl. Horkheimer 1926ff. I22f.),
und gerade angesichts der faschistischen Tendenzen in der Wei

marer Republik wurden die mit ihm verknüpften Erwartungen stark
erschüttert.

f

Das offensichtliche Mißverhältnis zwischen dem Entwicklungsstand
der Produktivkräfte und dem Bewußtsein über die kapitalistischen
Produktionsverhältnisse entwickelte sichzzu einem theoretisch

wie praktisch unübersehbaren Schlüsselproblem: Die von Marx
, konstatierte strukturelle Dominanz der realen Verhältnisse ge
genüber dem ideellen Überbau ließ sich kaum mehr im Sinne der

vorherrschenden Vulgarisierungen als lineare Abhängigkeit des
Bewußtseins von Sein begreifen, und im Zuge der Ausdifferenzie
rung der materialistischen Theorie stellte sich die Aufgabe,
den Verkürzungen der sozialdemokratischen Rezeptionstraditionen
entgegenzutreten sowie den Stellenwert des Bewußtseins im ge
sellschaftlichen Prozeß neu zu reflektieren. In einer ersten

Reaktion auf die massiven politischen Niederlagen der Arbeiter
bewegung waren schon bald nach 1918 psychologische Interpreta
tionen aufgetaucht, die ihrem eigenen Selbstverständnis nach
auf eine additive Erweiterung des Marxismus zielten. So veröffent
lichte der Sozialdemokrat Paul Federn 1919 eine "Psychologie der
Revolution", in welcher er erstmals die individualpsychologischen
Bedingungen einer sozialistischen Transformation zu klären ver
suchte. Wesentlich erscheint ihm dabei vor allem ein Abbau der
Autoritätsfixierung der Arbeiter, die sich für ihn aus der tra
ditionellen Vaterorientierung begründet; 3er Sozialismus ist
letztlich nur in einer 'vaterlosen' Gesellschaft denkbar, in der
eine solidarische Brüdergemeinde an die Stelle der hierarchi
schen Vater-Sohn-Beziehung tritt. Schon bei Federn wird deutlich,
daß Sozialpsychologie entsprechend dem Problembewußtsein der da
maligen Zeit letztlich nur als soziologisch angereicherte bzw.
überformte Individualpsychologie denkbar war. Die anvisierte
Verbindung von Soziologie und Psychologie implizierte somit kei-
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(,

nen paradigmatischen Umbruch innerhalb der Gesellschaftsanalyse,

sondern wurde eher als neuartige Kombination bereits vorhande

ner einzelwissenschaftlicher Konzepte verstanden, denen man auf

grund ihrer empirischen Orientierung eine prinzipielle Kompa

tibilität und Ergänzungsfähigkeit grundsätzlich unterstellte.

Von diesem Verständnis waren auch die programmatischen Schrif

ten Horkheimers trotz reflektierterer Begründungsstrategien

nicht frei, aber in ihren forschungsorganisatorischen Implika

tionen verweisen sie zugleich auf ein Konzept, das über eine

rein "additive" Interdisziplinaritätsvorstellung (vgl. Kap. I)

unbewußt hinausging. Eine die damaligen Diskussionen umgreifende

systematische Begründung und Einschätzung der Psychologie in

nerhalb des interdisziplinären Kontextes lieferte Horkheimer

erstmals in seinem Vortrag über "Geschichte und Psychologie",

der in der ersten Nummer der Zeitschrift für Sozialforschung

veröffentlicht wurde. Paradigmatischer Bezugspunkt seiner theo

retischen Bemühungen ist dabei die Marxsche Geschichtsauffassung,

in der sich der "Gegensatz zwi^hen den wachsenden menschlichen

Kräften und der gesellschaftlichen Struktur...als der Motor der

Geschichte erweist" (Horkheimer 1932c, 132). Der Widerspruch

zwischen Produktivkräften und Produktionsverhältnissen ist al

lerdings nicht mit der konkreten Geschichte identisch: tritt er

"als universales Konstruktionsschema an die Stelle konkreter Un

tersuchungen", so kann sich die soeben angedeutete Geschichts

auffassung in eine...dogmatische Metaphysik verwandeln" (ebd.).

Hiermit bezog Horkheimer eindeutig Position gegen ein orthodo

xes Materialismusverständnis, das für ihn den tatsächlichen Pro

blemen der gesellschaftlichen Entwicklung kaum mehr gerecht wur
de: Gerade in einer Situation, die durch eine fehlende Entspre
chung zwischen wirtschaftlichen, seelischen und kulturellen Ver

läufen gekennzeichnet ist (Horkheimer 1931, 43 ff.), darf sich

die materialistische Analyse nicht mehr auf Ökonomiekritik al

lein beschränken: Soll der bei Marx unterstellte gesellschaft
liche GesamtZusammenhang nicht nur schlicht behauptet, sondern
auch weiterhin konkret ausgewiesen werden, dann ist die brennende
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Frage zu beantworten, wieso objektives Sein und subjektives

Bewußtsein an der Oberfläche des gesellschaftlichen Prozesses

immer stärker auseinanderfallen, und warum die Individuen trotz

manifester ökonomischer Krisentendenzen in weitgehender Loyali
tät zu den Herrschenden verharren.

i

Eben dies ist nach Horkheimer nur mit Hilfe psychologischer

Kategorien möglich: Die Tatsache der Ungleichzeitigkeit von öko

nomischer und seelischer Entwicklung erzwingt gleichsam den Aus

bau der bislang gesellschaftstheoretisch kaum fruchtbar gemach
ten psychologischen Analyse. Indem "das Handeln numerisch bedeu

tender Schichten nicht durch Erkenntnis, sondern durch eine das

Bewußtsein verfälschende Triebmotorik bestimmt ist" (Horkheimer

1932c, 135), kann die nicht nur in der materialistischen Theorie

unterstellte potentielle Identität von Sein und Bewußtsein nicht

mehr umstandslos akzeptiert werden. Vor allem die Erfahrungen
der Weimarer Republik verwiesen darauf, daß das Bewußtsein der

Menschen gegenüber der Dynamik der objektiven gesellschaftlichen

Struktur eine zunehmend retardierende Funktion annimmt. Mit Hil

fe einer "Psychologie des Unbewußten" (ebd.) gilt es deshalb, je
ne "irrationalen zwangsmäßig die Menschen bestimmenden Mächte"

(ebd.) herauszuarbeiten, welche die Entstehung eines auf Einsicht
in die Wirklichkeit beruhenden Klassenbewußtseins verhindern und

dafür sorgen, daß Spannungen zwischen den gesellschaftlichen
Klassen, die aufgrund der ökonomischen Lage zu Konflikten drän
gen, latent bleiben"(ebd., 236).

Auf diesem Hintergrund muß gerade die psychologische Analyse
einen zentralen Stellenwert innerhalb der anvisierten "Theorie
des historischen Verlaufs der gegenwärtigen Epoche" gewinnen.
Hiermit soll jedoch keiner Psychologisierung von Gesellschaft
und Geschichte das Wort geredet werden (vgl. Horkheimer 1926ff.,
112), sondern umgekehrt ist vielmehr von einer notwendigen Hi
storisierung der Psychologie auszugehen: Innerhalb des inter
disziplinären Kontextes hat diese es nicht mehr "mit dem Men
schen überhaupt zu tun" (Horkheimer 1932c, 133), sondern mit
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Individuen unter der Bedingung kapitalistischer Vergesellschaf

tung. Mit dieser programmatischen These distanziert sich Hork

heimer zwangsläufig von der traditionellen 'strukturalistischen*

Psychologie (9) der damaligen Zeit - ist doch die Realisierung

eines interdisziplinären Materialismus nur auf der Grundlage

von 'funktionalistisehen' Konzepten (10) denkbar, für die "der

zielgerichtet handelnde Mensch des täglichen Lebens im Mittel

punkt des Forscnungsinteresses steht"(11).

Ihren gesellschaftstheoretischen Sinn können diese für Horkheimer

aber nur im Rahmen des materialistischen Paradigmas gewinnen.

Unter den problemanleitenden Imperativen der übergreifenden

philosophischen Fragen soll die einzelwissenschaftliche Indivi-

dualpsychologie in eine sozialpsychologische Analyse übergehen,

welche sich um Differenzierung-undi-Verfeinerung der ökonomiekri

tischen Erklärung bemüht. Ihr Gegenstand sind die seelischen

Verarbeitungsformen der Individuen sowie "die psychischen Vermitt

lungen zwischen der ökonomischen und der sonstigen kulturellen

Entwicklung" (Horkheimer 1932c, 133). Gerade weil sich jene Ent
wicklungsverläufe auf der Oberfläche des gesellschaftlichen Pro

zesses verselbständigt haben und einer scheinbar autonomen Ent

wicklungslogik gehorchen, können sie nach Horkheimer zunächst

nur mit Hilfe der darauf abgestimmten einzelwissenschaftlichen

Instrumente angegangen werden. Diese sind jedoch im Verlauf der

interdisziplinären Arbeit selbst zu transzendieren: nach dem

Muster der Marxschen Unterscheidung von Forschung und Darstel

lung sollen die einzelwissenschaftlichen Verfahren und Ergebnis
se immer wieder auf die übergreifenden gesellschaftstheoreti

schen Problemzusammenhänge bezogen und in den Gesamtzusammenhang
einer kritischen Rekonstruktion von Gesellschaft integriert wer
den.

2. MARXISMUS UND PSYCHOANALYSE - REZEPTIONSLINIEN UND KONTROVERSEN

Die Horkheimersche Argumentation beschränkt sich auf eine pro

grammatische Verortung der sozialpsychologischen Analyse im in

terdisziplinären Kontext, sagt jedoch kaum etwas über deren kon-
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40

großen Anklang. Aufgrund ihrer Kritik der bürgerlichen Sexual
moral wurde sie als ein praxisbezogenes, materialistisch-so

zialrevolutionäres Konzept verstanden und erhielt so selbst

eine revolutionäre Funktion. Diese fand ihren unmittelbaren

Ausdruck in dem psychoanalytischen Kinderheim-Laboratorium

Wera Schmidts (1924) ebenso wie in der Lehrtätigkeit des Freud

schülers Ferenczi im Ungarn Bela Kuns. Mit der Versteinerung

der Revolution.und der Konsolidierung des Sowjetmarxismus ende

te jedoch die I'Periode der Tolerierung und Förderung der Psycho

analyse" (15): Je mehr der Marxismus zur objektivistisch-äußer

lichen Weltanschauung verhärtete, desto weniger Platz blieb für

eine subjektorientierte psychoanalytische Praxis, und je stärker

unter Stalin die Tendenzen zur Ausschaltung jeglicher potentiel

ler Opposition hervorbrachen, umso blindwütiger wurde die dog

matisch-ideologische Bekämpfung der Freudschen Theorie, die häu

fig als 'trotzkistisch* diffamiert und als Ausgeburt bürgerli

chen Denkens verdammt wurde.

Der Reigen der einschlägigen Polemiken begann mit W. Jurinetz

(1925) und fand seine Fortsetzung in den Stellungnahmen von De-

borin (1926), Sapir (1929/30) und Stoljarov (1930). Das- Problem

bewußtsein dieser Beiträge differierte nicht unwesentlich, aber

auch bei reflektierten Ansätzen wie dem von Sapir waren die The-

matisierungsschwellen weitgehend durch die starren Grenzen eines

dogmatisierten Marxismus festgelegt, welcher dem'Problem des

subjektiven Faktors', wie ihn die Psychoanalyse repräsentierte,

kaum gerecht werden konnte. Allerdings zielte die sowjetische

Polemik auch weniger auf eine inhaltliche Auseinandersetzung mit

der Freudschen Theorie, sondern ihr ging es primär um die ideo

logische Abqualifizierung des "Freudismus" als einer konkurrie

renden Weltanschauung, und als bewährtes Mittel fungierte dabei

der ebenso wirkungsvolle wie schablonenhafte Idealismusvorwurf,

zum Teil gepaart mit einer dämonisierenden Verfallsschilderung

der kapitalistischen Welt.

Die sowjetische Verurteilung des Freudismus blieb für die deut

sche Diskussion nicht folgenlos, ohne jedoch hier eine dominie-

 

 

Propriety of the Erich Fromm Document Center. For personal use only. Citation or publication of 
material prohibited without express written permission of the copyright holder. 
 

Eigentum des Erich Fromm Dokumentationszentrums. Nutzung nur für persönliche Zwecke. 
Veröffentlichungen – auch von Teilen – bedürfen der schriftlichen Erlaubnis des Rechteinhabers. 

 

Bonss, W., 1979: Sozialpsychologie als neue Dimension materialistischer Theorie:  
Zum Verhältnis von sozialer Struktur und psychischen Verarbeitungsformen (Typescript), 1979, 66 p.



M

rende Rolle spielen zu können. Obwohl die Freudsche Theorie

"wissenschaftstheoretisch und therapeutisch-prätisch nirgend

wo in die Systeme von Gegenidentifikationen der gängigen politi

schen Auseinandersetzungen paßte" (16), hatte sie vor allem in

nerhalb der Linken beträchtlich an Boden gewonnen, wohingegen

sich das Bürgertum trotz aller Bemühungen der konservativen Mehr

heit der Psychoanalytiker weitgehend ablehnend verhielt. Gemäß

dem Lazarsfeldschen Ausspruch, "daß die verlorene Revolution aus

uns Sozialpsychologen gemacht habe"(17), standen psychologische

Analysen sowie eine darauf bezogene aufklärerische Praxis in

voller Blüte. Abgesehen von den psychologisierenden Elaboraten

von Kolnai (1920) und de Man (1926) lassen sich dabei zumindest

drei bedeutende Rezeptionsformen herausarbeiten, nämlich die

eklektische Freudadaption der Sozialdemokraten, die dogmatische

Freuddistanzierung der Kommunisten und die vermittelnden Stel

lungnahmen der zumeist parteilosen psychoanalytischen Praktiker.

Auf der Basis einer faktorentheoretischen Gesellschaftskonzep

tion hatte sich in den Reihen der Sozialdemokraten seit Bernstein

(1899) und Kautsky (//(•£) ein Psychologieverständnis durchgesetzt,
das individuelles Handeln'aus "ökonojschen Motiven" erklärte,
aber auch auf"soziale Triebe" .(Kautsky) zurückzuführen suchte.

Vor diesem Hintergrund strebte man schon früh eine Integration

der Psychoanalyse als neuen Erklärungsbaustein in tradierte Kon

zepte an, ohne allerdings die damit verbundenen Probleme adäquat

zu reflektieren. Beispielhaft seieauf Otto Jenssen verwiesen,

der eine Sozialpsychologie "als Spezialwissenschaft zwischen

Psychologie und Pädagogik, ..., zwischen Bewußtsein und Unter

bewußtsein" (Jenssen 1926, 218) begründen wollte. Dieser Versuch

kam über die Ebene des bloß Postulatorischen nicht hinaus und

die aus einem Vergleich von Kautsky und Freud bestehenden Anmer

kungen zur "Psychologie der Masse" (Jenssen 1924) erscheinen nur

insofern interessant, als hier "die Vulgarisierung von Marxis

mus und Psychoanalyse besonders deutlich auszumachen ist" (18).

In Konfrontation zur sozialdemokratischen Freudrezeption pro

pagierte die KPD seit 1925 weitgehend die sowjetische Einschät-
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zung, die sie jedoch bei den eigenen Mitgliedern nicht völlig

verbindlich machen konnte (19). Im Kontext dieser bereits um-

rissenen Rezeptionsform setzte sich der damalige theoretische

Führer der KP August Thalheimer ein Denkmal besonderer Art: Auf

den Spuren von Jurinetz veröffentlichte er 1926 eine u.a. gegen

Jenssen gerichtete Polemik, die ihr Vorbild weit übertraf und in

ebenso kenntnis- wie niveaulosen Tiraden gegen die "Anal-Psycho-
lyse" (Thalheimer 1926, 521) gipfelte. Gegen derartige ideolo
gische Abqualifizierungen profilierten sich in der Folgezeit
.britisch engagierte Psychoanalytiker wie Siegfried Bernfeld

(1926), Wilhelm Reich (1928), Erich Fromm (1932a) und Otto Feni-

chel (1934). Als Psychologen verteidigten sie die Freudsche Theo

rie sowohl gegen die tradierten geisteswissenschaftlichen An

sätze als auch gegen einevvor allem bei Jurinetz und Thalheimer

sichtbar gewordene "falsche materialistische Auffassung, ...,
die am liebsten die Existenz des Seelischen überhaupt leugnen
möchte" (Fenichel 1934, 229). Ihre Stellungnahmen begründeten
sich dabei weniger aus parteipolitischen Kalkülen als aus thera
peutisch praktischen Erfahrungen; ausschlaggebend war vor allem

die unübersehbare "Diskrepanz zwischen den in der analytischen
Kur mühsam in Gang gebrachten Reflexionsprozessen... und der zu

nehmenden Irrationalität der gesellschaftlichen Entwicklung"(20).
Systematisch gesehen standen insbesondere zwei Problembereiche

im Vordergrund: Zum einen wollte man gegen die geisteswissen
schaftliche Psychologie, aber auch gegen den Idealismusvorwurf

der orthodoxen Kritik, den materialistischen Charakter der Freud
schen Theorie sowie deren analytische Überlegenheit nachweisen;
Zugleich wurde auch die Frage nach der gesellschaftstheoretischen
Funktion der Psychoanalyse diskutiert, um so deren Stellenwert
für eine materialistische Rekonstruktion von Gesellschaft zu
markieren.

2.1. Psychoanalyse und Materialismus

Sie Argumentationen waren allerdings selbst durch die ideolo

gischen Fronten gepräfjt, an denen man sich abarbeitete. Einge-
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zwängt in die ebenso tradierte wie hypostasierte Alternative

von Materialismus und Idealismus operierten die Psychoanaly-

tiker mit einem negativ besetzten_Idealismusbegriff, der zu

meist pauschal mit "geisteswissenschaftlichen" Verfahren gleich

gesetzt wurde (vgl. Fenichel 1934, 229), ansonsten jedoch weit

gehend unreflektiert bleib. Im Gegenzug lag ihre positive Orien-

tierung fast zwangsläufig bei einem tendenziell naturalistisch

verkürzten Materialismusverständnis, wie es durch die Orthodo- •

xie Kautskys und in neuer Form durch die sowjetischen Dogmati-

sierungen vorherrschte. Den Ausgangspunkt jenes monistischen

Gebäudes bildete die in Anlehnung an Engels konzipierte "Dia

lektik der Natur", die als vom Menschen grundsätzlich unabhän

gige materielle Basis begriffen wird (Deborin 1925, 94). Nach

dem Muster dieser agesellschaftlichen Naturdialektik ist auch

die "Dialektik der Geschichte" wie ein objektiver Naturzusam

menhang zu rekonstruieren, womit in Veränderung des Marxschen

Wissenschaftsverständnisses die naturwissenschaftlichen Erkennt

nismaximen mit dem ihnen inhärenten Objektivitätsideal zum Mo

dell von Erkenntnis überhaupt erhoben werden (21). Die mehr oder

weniger deutliche Ausrichtung an einem derartigen Materialis

muskonzept führte dazu, daß die naturwissenschaftlichen Momente

der Freudschen Theorie als wesentliches Merkmal für ihren mate

rialistischen Charakter hervorgehoben wurden. In prägnanter

Form findet sich diese Stilisierung beispielsweise bei Otto Fe

nichel (1934), der ähnlich wie Reich die Psychoanalyse als "Na

turwissenschaft von der materialistischen Historik des Menschen"

(ebd., 240) begriff: Als solche muß .'.sie sich grundsätzlich "der

Biologie einordnen" (ebd., 232), um so "das psychische Geschehen

prinzipiell aus materiellen Bedingungen zu verstehen" (ebd.,233).

Diese Interpretation verkennt zwar insofern die Struktur der

Freudschen Theorie, als jene "einen Erkenntnisprozeß vorange

trieben (hat), der dann den Rahmen einer naturwissenschaftli

chen Disziplin aufsprengte" (22), aber andererseits entspricht

sie durchaus dem Problembewußtsein der Zeit, die trotz des in-

terpretativen Charakters der psychoanalytischen Therapie deren

 

 

Propriety of the Erich Fromm Document Center. For personal use only. Citation or publication of 
material prohibited without express written permission of the copyright holder. 
 

Eigentum des Erich Fromm Dokumentationszentrums. Nutzung nur für persönliche Zwecke. 
Veröffentlichungen – auch von Teilen – bedürfen der schriftlichen Erlaubnis des Rechteinhabers. 

 

Bonss, W., 1979: Sozialpsychologie als neue Dimension materialistischer Theorie:  
Zum Verhältnis von sozialer Struktur und psychischen Verarbeitungsformen (Typescript), 1979, 66 p.



iJtL-u.s

• 4fc

Gegenstand meist als Naturgegenstand begriff (23). Vor allem

Freud selber versuchte seine Konzeptionen immer wieder in die

sen Kontext zu stellen,und sein diesbezügliches Selbstverständ

nis prägte auch das der psychoanalytischen Bewegung insgesamt

(24). Zwar distanzierte er sich stets von dem "vulgären söge-

nannten Materialismus der älteren Naturwissenschaften".(Bern

feld 1926, 14), aber der dort vorherrschende physikalische Mecha-

nizismus- wurde"über weite Strecken durch einen"Sexualchemismus"

(Reich 1929, 147) ersetzt, welcher die Grenzen der bisherigen

naturwissenschaftlichen Betrachtungsweisen überwinden sollte.

Eine Zeitlang trug sich Freud sogar mit dem Gedanken einer ge

schlossen neurologischen Psychologie (Freud 1895, 379), jedoch

scheiterte dieser Entwurf an den empirischen Ergebnissen. Trotz

dem folgte er "unbeirrt dem naturwissenschaftlichen Duktus"(25)

und hielt an der Zielvorstellung fest, "daß es eines Tages mög

lich sein wird,psychische Phänomene-als Funktion des Gehirns

darzustellen" (2-6).

Vor diesem Hintergrund sah er seine Aufgabe darin, eine "ausgie

bige Vermittlung zwischen der Biologie und der Psychologie" (Freud

1913, 121) herzustellen. Als Basiskonzept fungiert hierbei Sine

metabiologische Triebtheorie, die zwar kaum im strengen Sinne

biologisch war, aber von Seiten der linken Psychoanalytiker stets

als exemplarischer Beweis für den materialistischen Charakter ih

rer Arbeiten ausgegeben wurde: "Die biologischen Bedürfnisse

sind materielle Gegebenheiten, die kein Marxist leugnen kann"

(Fenichel 1934, 240), und wie die Marxsche Theorie den sich hin

ter dem Rücken der Subjekte vollziehenden gesellschaftlichen

Strukturzusammenhang aufhellt, so zielt das Triebkonzept darauf,

die sichtbaren psychischen Verarbeitungsformen "als Resultate

verborgener Kräfte zu erkennen" (ebd., 239). Bei der allgemei

nen Bestimmung des Triebbegriffs hielt man sich weitgehend an

Freud, der mit diesem eine "Abgrenzung des Seelischen vom Körper

lichen" (Freud 1905, 43) bezeichnet hatte. Der Trieb erscheint

bei ihm als "psychische Repräsentanz einer kontinuierlich fließen

den innersomatischen Reizquelle" (ebd.), welche zu Spannungszu-

ständen führt und die Individuen zu Aktivitäten veranlaßt, die
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auf eine Reduzierung der Bedürfnisspannung abzielen. Eine Prä

zisierung erfährt diese Vorstellung in dem Konzept der psychi

schen Energie, welches in Analogie zur physikalischen Energie

entwickelt wurde und sowohl bei Freud als auch bei seinen Nach

folgern als paradigmatischer Hintergrund für die Beschreibung

des psychischen Funktionszusammenhangs auftaucht. Die psychi

sche Energie ist die dynamische Komponente des Triebes, welche

"die Eigenschaften einer Quantität hat..., der Vergrößerung,

der Verminderung, der Verschiebung und der Abfuhr fähig ist und

sich über die Gedächtnisspuren der Vorstellung verbreitet? etwa

wie eine elektrische Ladung über die Oberflächen der Körper"

(Freud 1894, 74). Sie stellt ein durch triebhafte Impulse unab

lässig produziertes Bewegungsmoment des psychischen Apparates

dar, das als quantifizierbar unterstellt wird, obwohl "wir kein

Mittel besitzen, dieselbe zu messen" (ebd.). Bildhaft gesprochen

verkörpert sie eine fortwährend sprudelnde Quelle, die nur durch

Bedürfnisbefriedigung neutralisiert werden kann; geschieht dies

nicht, so besteht die Gefahr eines "Energiestaus", der unter Um

ständen neurotische Symptome nach sich zieht.

Das energetische Triebkonzept macht deutlich, daß es Freud weni

ger um eine Aufhellung der wechselseitigen Produziertheit von

Seelischem und Körperlichem geht, sondern seine Untersuchungen

richten sich darauf, "in Aufklärung der naturwissenschaftlichen

.Kausalitätsgesetzlichkeit..die Veränderung von Körpervorgängen,
die den psychischen Erscheinungen zugrunde liegen, zu ermitteln"
(27). Mit dieser Intention entsprach er durchaus den Grundsätzen

seiner sowjetischen Kritiker - war doch für jene die Psychologie
nur unter Berufung auf die "Dialektik der Natur als Methodologie

der Naturwissenschaft" (Deborin 1925, 94f.) begründbar? und be
tonten sie doch wie Freud immer die notwendige physiologische
Orientierung (Jurinetz 1925, 70f.). Andererseits sahen sie sehr

deutlich, daß die Freudsche Selbstetikettierung kaum mit der
realen Gestalt seiner Theorie übereinstimmte: Auch wenn die lin
ken Psychoanalytiker die Hoffnung nicht aufgaben, "daß die Psy
choanalyse einmal auf ihr organisches Fundament gestellt werden
wird" (Reich 1929, 146), so gehorchten die Freudschen Konzepte
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• doch nur scheinbar den Maximen seines naturwissenschaftlichen

Forschungsideals. Zwar konnten sie auf der Ebene des therapeu

tischen Diskurses operationalisiert werden, aber eine quantifi

zierende Messung der theoretischen Begrifflichkeiten erwies sich

als praktisch undurchführbar. In ihren Polemiken spielten Ju-

rinetz, Deborin, Sapir und Stoljarov nun Freuds "szientisti-

sches Selbstmißverständnis" (28) gegen ihn selbst aus. Ohne den

selbstreflexiven Charakter seiner Konzeptionen zu erkennen,

prangerten sie die Diskrepanz zwischen der Struktur der psycho

analytischen Theorie und einem dogmatisiert naturalistischen

Materialismus an, um die Psychoanalyse weitgehend als ein idea

listisches Hirngespinst abzutun.

2.2. Psychoanalyse und Gesellschaftstheorie

Die Verteidiger der Psychoanalyse, allen voran Reich und Feni-

chel, klammerten sich daraufhin nur noch stärker an deren na

turwissenschaftliche Ursprünge und suchten sie von entgegenge

setzten Momenten weitgehend zu reinigen. Denkt man jedoch die

naturwissenschaftliche Stilisierung konsequent zu Ende, so ergibt

sich das Bild einer agesellschaftlichen Individualpsychologie,

für die eine Vermittlung zwischen biologischen und nichtbiologi

schen Momenten ebenso außerhalb ihres Gesichtskreises liegt wie

eine Verbindung von soziologischer und psychologischer Analyse.
Dies jedoch konnte kaum das Ziel der linken Psychoanalytiker sein
waren sie doch mit dem Anspruch angetreten, eine Verbindung zwi

schen Individualpsychologie und Gesellschaftstheorie herzustel
len.

Freud selber hatte seine theoretischen Konzepte zwar nie gesell

schaftstheoretisch verstanden, war aber andererseits soziologi
schen Extrapolationen durchaus nicht abgeneigt. Auf der Basis

einer unterstellten Parallelität von Onto- und Phylogenese schloß
er häufig von psychischen auf soziale Strukturen, und gerade
diese Analysen stießen in den zwanziger Jahren auf wachsendes
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Diskussionsinteresse. So analysierte Freud die Ausbildung und

Wirkungsweise gesellschaftlicher Institutionen nach dem Muster

der individuellen Über-Ich-Entwicklung, wobei er von einer

strukturellen Identität dieser Instanz zur Zensierung triebhaf

ter Wünsche mit den Verbots- und Idealfunktionen normativer Re

gulierungsformen ausging. In seinen anthropologischen Spekula

tionen, die auf dem schon von Darwin formulierten Mythos der

Urhorde aufbauten, versuchte er darüber hinaus zu zeigen, daß

die Strukturelemente des gesellschaftlichen Überbaus "phyloge

netisch am Vaterkomplex erworben" werden (Freud 1923, 265). Die

Konstitution der menschlichen Gesellschaft begründet sich hier

nach aus der Ermordung des despotischen Urvaters durch die re

voltierenden Söhne (Freud 1913, 158f.), wodurch in Form von To

tem und Tabu erste Ansätze eines kulturellen Über-Ichs geschaf

fen werden. Dieses erzwingt eine Beschränkung der unmittelbaren

Triebbefriedigung und bildet die Voraussetzung für die Entwick

lung komplexer normativer Institutionen. Die gesellschaftliche

Evolution stellt sich dann als sukzessiv akkumulierender Trieb

verzicht bei gleichzeitiger Verschiebung der ursprünglichen

Triebziele dar: Erst durch eine derartige Umleitung psychischer

Energie in Form von Sublimierung ist es möglich, "daß höhere

psychische Tätigkeiten, wissenschaftliche, künstlerische, ideo

logische, eine so bedeutsame Rolle im Kulturleben spielen" (Freud

1930, 92). Aber auch wenn Triebverzicht und Kulturentwicklung

politiv korrelieren, kann die Gesellschaft nach Freud nur schwer

der Triebdynamik Herr werden und ist "beständig vom Zerfall be

droht" (ebd., 102). In seinem anthropologischen Pessimismus

stimmte er mit Hobbes völlig überein: "Homo homini lupus est,

wer hat...den Mut, diesen Satz zu bestreiten? ...Triebhafte Lei

denschaften sind stärker als vernünftige Interessen, weshalb auch

die Vision einer befreiten Gesellschaft nur "haltlose Illusion"

(ebd., 103) sein kann.

Derartige Hypothesen stießen auf den erbitterten Widerstand der

sowjetischen Kritiker, die nur ökonomische Argumente für die

Erklärung gesellschaftlicher Objektivität gelten lassen wollten.
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Selbst wenn man wie Sapir die Psychoanalyse scheinbar insoweit

akzeptierte, wie diese sich als naturwissenschaftlich orientier

te Individualpsychologie darstellte (Sapir 1929/30), so zog man

gegen ihre gesellschaftstheoretischen "Expansionsversuche" (ebd.,
192) mit aller Macht zu Felde. Eine inhaltliche Auseinandersetzung

mit den Freudschen Spekulationen fand jedoch praktisch nicht

statt; stattdessen wurde rein formal auf die dogmatisch fixier

ten Grenzen zwischen Psychologie und Soziologie innerhalb des

sowjetmarxistischen Wissenschaftskanons verwiesen. Die Psycholo

gie ist hiernach für die Erforschung der menschlichen Subjekti

vität, die Soziologie hingegen für die Struktur der gesellschaft

lichen Objektivität zuständig, und überschreitet der Psychologe

die Grenzen zur Soziologie, so "erwarten ihn nur grobe Fehler

und reaktionäre Schlüsse auf diesem ihm fremden Gebiet" (ebd.,193).

Da sich die Psychologie grundsätzlich "nur auf einen abgeleite

ten Aspekt der gesellschaftlichen Entwicklung bezieht" (ebd., 211),
muß sie sich den von ihr unabhängigen Antworten des historischen

Materialismus stets fügen. Priorität hat nach Sapir immer die

subjektunabhängig-naturhaft begriffene gesellschaftliche Objek

tivität, und sollte sich empirisch einmal eine Diskrepanz zwi

schen objektivem Sein und subjektivem Bewußtsein auftun, so darf

diese nicht unter dem Aspekt der psychischen Verarbeitungsformen

analysiert werden, sondern "beim Studium eines solchen Phänomens

müssen wir unvermeidlich von der Sphäre der Individualpsycholo

gie auf das Gebiet der gesellschaftlichen Prozesse übergehen"(ebd.,

208). Nach dieser Konzeption muß die Psychologie gegenüber der

von ihr reinlich getrennten Wissenschaft von der Gesellschaft

letztlich peripher bleiben - an die Stelle einer Vermittlung

zwischen handelndem Subjekt und gesellschaftlicher Objektivität

tritt die zum Naturgesetz erklärte Diktatur der letzteren. Zwar

wendet Sapir gegen Freud zu Recht ein, daß dieser das Verhältnis

von Individual- und Klassenpsyche unproblematisiert lasse, aber

die konstatierte Differenz zwischen beiden Momenten bleibt auch

bei ihm unvermittelt. Die Individualpsychologie wird aus der

soziologischen Analyse zugunsten des Konzepts der Klassenpsyche
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schlichtweg eliminiert und auf die Ebene einer agesellschaftli

chen Disziplin verwiesen, welche die historisch-materialistische

Erklärung nicht berührt und für diese letztlich auch uninteres

sant ist.

Insoweit die linken Psychoanalytiker durch das Materialismusver

ständnis der sowjetischen Orthodoxie beeinflußt waren, näherten

sie sich in vielen Punkten den dort formulierten Thesen zur ge

sellschaftlichen Funktion der Psychologie. Sie schwächten nicht

nur die Bedeutung der anthropologischen Spekulationen Freuds ab,

sondern suspendierten seine Theorie auch grundsätzlich von ihren

soziologischen Implikationen. Ihr gesellschaftstheoretisches Po

tential suchten sie demgegenüber fast völlig aus dem zeitgenössi

schen Marxismus zu ziehen, dem sie eine naturwissenschaftlich

stilisierte Psychologie unterordnen wollten. Auf der Basis einer

derartigen Trennung beider Konzeptionen konnten sie jedoch "die

Verbindung zwischen Psychologie und Soziologie nur mehr in Form

einer äußerlich bleibenden Kombination zweier heterogener Theo

rien herstellen - einer abstrakt soziologistischen und einer

ebenso abstrakt biologistischen, zwischen denen sie, ohne es zu

merken, hin und her schwankten" (29). Dies zeigt sich vor allem

bei Wilhelm Reich, der als einziger bedeutender Analytiker zeit
weilig der KPD angehörte (30). Für ihn war die Psychoanalyse
"als Naturwissenschaft der Marxschen Geschichtsauffassung
disparat" (Reich 1929, 139) und somit auf die Ergebnisse der ma
terialistischen Gesellschafts- und Geschichtstheorie grundsätz
lich angewiesen.

Gegen Reichs Interpretation wandte sich vor allem Siegfried
Bernfeld, der gleichsam am anderen Ende des linken Diskussions

spektrums stand. Aufgrund seiner stärkeren Emanzipation von dem
dogmatisierten Meterialismus sowjetischer Prägung war er ge
genüber den gesellschaftstheoretischen Gehalten der Psychoanaly
se bedeutend positiver eingestellt und plädierte für eine Kon

zeption, die auf psychoanalytischer Basis Individual- und So
zialpsychologie umgreifen sollte. Gegen die damaligen Diskus
sionsfronten gewandt konstatierte er, daß die Freudsche Theorie
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kaum "in das übliche Schema der Wissenschaften zu fügen" sei

(Bernfeld 1932, 103), da sie " in die 'undialektischen• Schub

fächer Physiologie oder Psychologie oder Soziologie nicht paßt"

(ebd.). Aufgrund dessen formulierte er auch'keine allgemeine Ab

grenzung von Marxismus und Psychoanalyse, sondern suchte die so

zialen Implikationen der Freudschen Begrifflichkeiten in Form

einer schichtenspezifischen Differenzierung konkret zu klären.

Aber seine Intentionen blieben weitgehend Programm, und auch

wenn sie einen Ansatzo zur Klärung der Kompatibilität von Marxis

mus und Psychoanalyse verhießen, konnten sie die ebenso verhär

teten wie falschen Fronten der damaligen Diskussion kaum auf

sprengen.u^-lj^ ^j^UcU- *vswfM,|
3. ANALYTISCHE SOZIALPSYCHOLOGIE UND INTERDISZIPLINARE

FORSCHUNG

Vor allem in ihren Anfängen sind die sozSalpsychologischen

Analysen des Frankfurter Kreises ohne die skizzierten Ausein

andersetzungen zwischen Marxismus und Psychoanalyse kaum ad

äquat begreifbar: Auch wenn sich Horkheimer und seine Mitarbei

ter nie explizit auf die etablierten Rezeptionslinien und Dis

kussionspole bezogen, so gingen sie doch ein in die wissenschaft

liche Gegenstandskonstitution sowie die damit verknüpften For

schungsfragestellungen. So gesehen markiert ihre Arbeit auch we

niger einen paradigmatischen Umbruch aufgrund völlig neuer Theo

reme, sondern ist eher als FortSchreibung und Präzisierung der

zeitgenössischen Bemühungen um eine soziologische Fruchtbarma

chung der Psychoanalyse zu lesen (31). Aber andererseits ging

diese Präzisierung im Prozeß der interdisziplinären Bearbeitung

über jene von der Freudschen Linken vorgelegten Ansätze weit

hinaus. Das innerhalb des interdisziplinären Programms artiku

lierte sozialwissenschaftliche Problembewußtsein sowie der for-

schungsorganisatorieche Konnex ermöglichten bedeutend viel

schichtigere Analysen, die in ihrer Komplexität teilweise die
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finanziellen und personellen Kapazitäten des Instituts spreng

ten und über sich hinausweisend auch zu neuen Einschätzungen

der psychoanalytischen Theorie führten.

3.1. Theoretische Grundlagen einer analytischen Sozialpsychologie

Insoweit das interdisziplinäre Konzept in seiner ursprünglichen

Form auf einer Delegation einzelwissenschaftlicher Verantwort

lichkeit aufbaute, bezogen die Mitglieder des Instituts ihr -

Verständnis von Psychoanalyse und Sozialpsychologie zunächst

weitgehend von Erich Fromm als dem intern zuständigen Speziali
sten. Fromm, der sich selbst als wissenschaftlichen Einzelgän

ger charakterisiert (32) und trotz seines unbefristeten Anstel

lungsvertrages und der inhaltlichen Bedeutung seiner Disziplin
eher am Rande des interdisziplinären Zusammenhangs stand, kam

aus der letztlich recht diffusen Gruppe der linken Psychoanaly

tiker, deren Verständnis der Freudschen Theorie auch für sein

eigenes Denken nicht folgenlos blieb. Geboren 1900 in Frankfurt,

nach eigenem Bekunden durch die Ereignisse des ersten Weltkrie

gen entscheidend geprägt (Fromm 1962, 12ff.), hatte der streng

religiös erzogene jüdische Industriellensohn Psychologie, So

ziologie und Philosophie studiert; sein wichtigster Lehrer war

Alfred Weber, bei dem er auch mit einer Arbeit über die "Sozio

logie des jüdischen Gesetzes" (Fromm 1921) promovierte. Daran

anschließend begann er eine umfangreiche psychoanalytische Aus

bildung - zunächst bei Landauer und Wittenberg, dann bei Hanns

Sachs in Mü|>cTien. Hier absolvierte er auch seine Lehranalyse,

durch die er Abstand von den Formen der jüdischen Orthodoxie,

gewann und seine religiösen Grundanschauungen humanistisch

transformierte. Zunächst lagen Fromms Interessen eher bei der

klinischen Arbeit (Fromm 1926), aber durch seine 1928 aufgenom

menen Studien am Berliner Psychoanalytischen Institut sowie

durch die. Kontakte mit Berliner Analytikern wie Fenichel, Lantos

und Reich (33) trat die Frage der gesellschaftstheoretischen

Extrapolation verstärkt in den Vordergrund. Theodor Reik regte

ihn zur Beschäftigung mit Problemen der StrafJustiz an (34);
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daneben widmete sich Fromm in Fortführung seiner Heidelberger

Dissertation vor allem der soz8alpsychologischen Untersuchung

von Religionsphänomenen. Bereits 1927 veröffentlichte er einen

Aufsatz über den "Sabbath", und drei Jahre später erschien

dann die teilweise in Absetzung von Reik verfaßte Studie zur

"Entwicklung des Christusdogmas"(Fromm 1930a). In ihr explizier

te er erstmals seine spezifische Korabination soziologischer

und psychologischer Überlegungen und versuchte mit bis dahin

kaum vorhandener Genauigkeit zu zeigen, "welchen Einfluß die

äußere Realität in einer bestimmten Situation auf eine bestimm

te Gruppe Menschen hatte, (und) wie sich deren psychische Si

tuation in bestimmten Glaubensvorstellungen...ausdrückte" (ebd.,

27).

Der religiöse Hintergrund bestimmte allerdings nicht nur das

Thema wissenschaftlicher Analysen, sondern brachte Fromm indi

rekt auch mit dem Frankfurter Institut in Berührung: Anfang

der zwanziger Jahre stand er dem jüdischen Intellektuellenzir

kel um den Rabbi Nobel nahe (35), dem u.a. auch Leo Löwenthal

angehörte. Dieser führte ihn in die Institutskreise ein, und

trotz der mit Fromms Weggang nach Berlin entstandenen räumlichen

Distanz rissen die Beziehungen nicht ab, sondern wurden vielmehr

aufgrund seiner Mitarbeit am Frankfurter Psychoanalytischen In

stitut allmählich vertieft. Bei der Eröffnungsfeier des Instituts

hielt Fromm einen Vortrag mit dem Titel: "Die Anwendung der

Psychoanalyse auf"Soziologie und Religionswissenschaften" (Fromm

, 1929), in welchen er nicht nur die für ihn damals zentralen Ar

beitsgebiete ansprach, sondern in rudimentärer Form auch The

menstellungen der späteren Institutsanalysen vorwegnahm. So

formulierte er bereits ein Forschungsproblem, das die späteren
,. "Studien zu Autorität und Familie" zentral bestimmte, nämlich

"inwieweit die Familie..das Produkt einer bestimmten Gesell

schaftsform ist und eine durch die gesellschaftliche Entwicklung
', bedingte Veränderung der Familie, .von Einfluß auf die Entwicklung
1des seelischen Apparates des Individuums sein könnte"(ebd.,269).
Zwar sprach Fromm dqrt von Soziologie, wo Horkheimer dann den
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Begriff der Gesellschaftstheorie verwenden sollte, aber seine

Aussagen über den Stellenwert der Psychologie innerhalb des

sozxaiwi-ssenschaftAichen Spektrums entsprechen weitgehend den

Horkheimerschen Formulierungen: Was die Psychoanalyse in die

Theorie der Gesellschaft einbringen kann, ist die "Kenntnis des

seelischen Apparates des Menschen" (ebd.) 268), und was sie in

diesem Zusammenhang zu erforschen hat, ist die Frage, "inwieweit

und in welcher Weise der seelische Apparat verursachend oder

bestimmend auf die gesellschaftliche Entwicklung oder Gestaltung

der Gesellschaft gewirkt hat"(ebd.).

Dieser in der Folgezeit weiter ausgeführte (Fromm 1931a) pro

grammatische Anspruch bildete auch das Leitmotiv für die Analy

se des Christusdogmas, die von Seiten des Instituts als erster

Versuch einer empirischen Demonstration der Verbindung von Mar

xismus und Psychoanalyse gebührend gewürdigt wurde (vgl. Borke-

nau 1932, 174f.). Im Vorwort zur ersten Nummer der ZfS unter

strich Horkheimer selbst noch einmal die wichtige Rolle psycho

logischer Fragestellungen innerhalb des interdisziplinären Kon

textes und bezeichnete ihre Bearbeitung als "eine der besonderen

Aufgaben der Zeitschrift" (Horkheimer 1932a, II). Gleichsam zur

Konkretisierung gab Fromm im gleichen Heft eine systematische

Zusammenfassung seiner Konzeptionen zu "Methode und Aufgabe

einer analytischen Sozialpsychologie" (Fromm 1932a). Die hierin

zum Ausdruck kommende Einschätzung des wissenschaftlichen Sta

tus der Freudschen Theorie läßt starke Affinitäten zum Problem

bewußtsein der linken Psychoanalytiker erkennen und steht durch

aus noch im Kontext der dort ausgebildeten Thematisierungsfor-

men. Auch Fromm begreift den biologischen Kern.der Psychoanalyse
als wesentliches Indiz für ihren materialistischen Charakter und

stilisiert die Triebwelt zu einer "Naturkraft, die gleich ande
ren. ..unmittelbar zum Unterbau des gesellschaftlichen Prozesses

gehört" (ebd., 49). Im Gegensatz zu Autoren wie Reich ist für

ihn jedoch "die aktive und passive Anpassung.'. .der Triebe an so
ziale Tatbestände..die Kernauffassung der Psychoanalyse" (ebd.,
31), und mit dem Ziel einer analytischen Präzisierung geht es
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Fromm grundsätzlich um eine soziologische Erweiterung der Freud

schen Theorie. Gerade die therapeutische Praxis hatte ihn zu der

Überzeugung gebracht, daß die Metabiologie als Erklärungskonzept

allein zu unspezifisch und unscharf sei: "Man fand immer, was

man erwartet hatte"(36), ohne jedoch der unterschiedlichen so

zialen Situation der Patienten und damit ihrer Besonderheit tat

sächlich gerecht zu werden. Es galt deshalb, die sozialökonomi

sche Bedingtheit« der Psyche zum Thema der Analyse zu machen,

denn der biologisch beschreibbare Triebapparat "erscheint in

Wirklichkeit ..immer schon in einer bestimmten, durch den ge

sellschaftlichen Prozeß veränderten Form" (ebd.,45).

Die in diesen Sätzen aufscheinende Kritik am Ungenügen einer

pseudonaturwissenschaftlichen Psychologie blieb jedoch ambiva

lent und führte nicht zu einer paradigmatischen Neufassung der

theoretischen Erklärung: Den unbestrittenen Ausgangspunkt seiner

Arbeit bildete für Fromm "die Methode...der klassischen Freud

schen Psychoanalyse" (ebd.,54),und auf der Basis des Freudschen

Selbstverständnisses versuchte er die entdeckten 'Anomalien'

durch soziologische Zusatzkonzepte in den Griff zu bekommen.

Hiermit waren seinen Reformulierungen allerdings systematische

Grenzen gesetzt. Indem er an dem Konzept einer vo'rgesellschaft-

lichen Triebnatur festhielt, konnte das Verhältnis von Natur

und Gesellschaft kaum systematisch reflektiert werden: Das Pro

blem der gesellschaftlichen Konstitution von Natur (Marcuse

1964, 137) stellt sich zwangsläufig als Frage der gesellschaft

lichen "Modifizierbarkeit des Triebapparates" (Fromm 1932a, 39)

und wird eher "milieutheoretisch gefaßt" (37) als dialektisch

entwickelt. Da die anvisierte soziologische Erweiterung der Psy

choanalyse nicht als Veränderung ihrer individualpsychologischen

Orientierung gesehen wurde, ist Sozialpsychologie darüber hinaus

nur als extrapolierte Personalpsychologie denkbar, wobei Fromm

dies mit dem Evidenzargument begründet, daß die Gesellschaft

"aus einzelnen lebendigen Individuen (bestehe), die keinen an

deren psychischen Gesetzen unterliegen können als denen, die

die Psychoanalyse im Individuum entdeckt hat" (Fromm 1932a, 32).
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Eine Integration von Psychologie und Gesellschaftstheorie ließ

\^,N , sich auf dieser Grundlage nur dann realisieren, wenn Individuum

1/
und Gesellschaft als funktional aufeinander bezogene Strukturen

konzipiert und die theoretischen Entwürfe von Freud und Marx

methodisch parallelisiert wurden. Beide gehen nach Fromm "nicht

von 'Ideen', sondern vom irdischen Leben, von Bedürfnissen aus

(und) berühren sich im besonderen in ihrer gemeinsamen Einschät-
zung des Bewußtseins"(ebd., 33). Dieser Berührungspunkt kann je

doch die zugleich bestehenden Differenzen nicht verdecken, denn

"der historische Materialismus sieht im Bewußtsein einen Aus

druck des gesellschaftlichen Seins, die Psychoanalyse einen des

Unbewußten" (ebd.). Die unterschiedlichen Begründungsstrukturen
sind aber für Fromm insofern uninteressant, als sie auf eine

gleichsam natürliche Differenz der Gegenstände selbst zurückge

führt werden: Die Marxsche Theorie bezieht sich nicht auf psy

chologische Sachverhalte, sondern auf die Erfassung der Evolution

objektiver gesellschaftlicher Strukturen, und umgekehrt ist die

Psychoanalyse keine Geschichtstheorie, sondern beschreibt die

subjektiven Verarbeitungsformen der Individuen. Indem die Frage
einer inhaltlichen Vermittlung zwischen beiden Konzepten mit
dem Verweis auf den gemeinsamen materialistischen Bezugspunkt er
ledigt ist und die Differenz von psychischen und sozialen Struk

turen nicht weiter problematisiert wird, erscheinen diese als

getrennt und doch korrespondierend. Sie gehorchen material un

terschiedlichen Organisationsprinzipien, welche jedoch aufgrund
der supponierten Einheitlichkeit von 'Welt' als ineinander ab

bildbar gedacht werden. Diese Perspektive war in die Horkheimer-

sche Interdisziplinaritätsvorstellung durchaus integrierbar und
läßt sich aus dieser selbst noch einmal legitimieren: Innerhalb
einer 'Theorie des gegenwärtigen Zeitalters' soll die Sozialpsy
chologie die durch spezifische intermittierende Variablen verur
sachte Ungleichzeitigkeit zwischen psychischer und sozialer Ent
wicklung erklären; sie zielt also nicht auf das letztlich nur
sozialphilosophisch zu lösende Problem der konstitutiven Vermitt
lung von Individuum und Gesellschaft in ihrer Getrenntheit, son-
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dem auf die eingeschränktere Frage nach ihrer Korrelation unter

Voraussetzung einer funktionalen Bezogenheit aufeinander.

Der Schlüssel zur Bewältigung dieser Aufgabe liegt allgemein in

der "Erforschung derjenigen Triebmechanismen, die den Angehöri

gen der wichtigsten Gruppen des Produktionsprozesses gemeinsam

sind" (Horkheimer 1932c, 136). Methodisch bedeutet dies für

Fromm zunächst die Untersuchung der je individuellen Triebstruk-

turen, deren konkrete Gestalt durch die modifizierenden Wirkun

gen des sozialen Kontextes bestimmt ist. Durch Extrapolation

der individuellen Strukturmuster ergeben sich dann die parallel

rekonstruierbaren libidinösen Strukturen einer Gesellschaft. Die

se werden als "Produkt der Einwirkung der sozialökonomischen Be

dingungen auf die Triebtendenzen" (Fromm 1932a,53) definiert und

als zentraler Faktor für die Gefühls- und Bewußtseinsentwicklung

innerhalb der verschiedenen sozialen Schichten herausgearbei

tet. Die über die Mechanismen der Sublimierung und Verdrängung

erfolgende Veränderung der naturalen Libidostruktur führt nach

Fromm zur Ausbildung spezifischer Einstellungs- und Verhaltens

muster, welche als gesellschaftlich funktionale Rationalisie

rungen unbewußter Triebregungen interpretierbar sind. Die Heraus

setzung des gesellschaftlichen Überbaus stellt sich dann als ein

"'Stoffwechsel' zwischen Triebwelt und Umwelt" (ebd., 46) dar,

der spezifisah verschobene ideelle Übersetzungen der ökonomischen

Strukturprinzipien zur Folge hat, die ihrerseits die gesell

schaftliche Widersprüchlichkeit verdecken. Die auf die libidinö

sen Strukturen zurückführbaren Normen und Ideologien bilden ne

ben der staatlichen Zwangsgewalt einen wesentlichen Faktor zur

Perpetuierung des etablierten Herrschaftszusammenhangs: Sie sind

"gleichsam der Kitt..., ohne den die Gesellschaft nicht zusammen

hielte" (ebd., 50). Aber auch wenn die libidinösen Strukturen

grundsätzlich funktional auf die ökonomischen Organisationsprin

zipien bezogen.sind, so kann sich diese Funktionalität doch mit.

der wachsenden Widersprüchlichkeit der gesellschaftlichen Ent

wicklung in eine Dysfunktionalität verkehren. Zerfallen die tra

ditionellen Bindungen und Gefühlseinstellungen, so werden libidi-
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nöse Energien frei, die eine aufsprengende Wirkung entfalten

können.

Das skizzierte Lösungsprogramm für die Analyse der Beziehungen

zwischen psychischen und sozialen Strukturen erfuhr seine erste

Präzisierung in der Abhandlung "Über die psychoanalytische Cha

rakterologie und ihre Bedeutung für die Sozialpsychologie"

(Fromm 1932b). Ausgehend von der Freudschen Differenzierung zwi

schen oraler, analer und phallischer Phase entwickelte' Fromm

hier zunächst in streng psychoanalytischer Manier die im Rahmen

der Libidoentwicklung entstehenden Verhaltensdispositionen, die

sich im Zuge der Reifung zu unterschiedlichen Charakterstruk

turen verfestigen können. Unabhängig davon beschreibt er dann auf

soziologischer Ebene in Anlehnung an Sombarts Thesen zur Ent

wicklung bürgerlicher Einstellungsmuster die "für den bürger

lichen Geist typische(n) Charakterzüge" (ebdl, 274) wie Spar

samkeit, Ordnungsliebe, Pflichtbewußtsein und Konkurrenzdenken.

Da die genannten Momente in der Erscheinungsform weitgehend mit

den zuvor referierten Merkmalen des Analcharakters übereinstimmen,

zieht Fromm schließlich in "Anwendung der psychoanalytischen

Charakterologie auf soziologische Probleme" (ebd., 268) den kor

relativen Schluß, daß "die für den Menschen der bürgerlichen Ge

sellschaft typische libidinöse Struktur durch eine Verstärkung

der analen Libidoposition charakterisiert ist" (ebd., 274).

Die Identifikation von bürgerlicher Einstellung und Analcharak

ter ist allerdings selbst wieder zu relativieren, denn die ge

schilderten Charakterzüge sind nach Fromm für den Großunternehmer

im monopolisierten Kapitalismus eher "hinderlich als fördernd"

(ebd., 275). Demgegenüber zeigt sich jetzt vor allem im Klein

bürgertum "die für die anale Haltung ..charakteristische Mi

schung von Verehrung der väterlichen Autorität, der Sehnsucht

nach Disziplin, in merkwürdiger Einheit mit Rebellion" (ebd.).

Gegen die Analfixierung des Kleinbürgertums wird spekulativ

dichotomisierend die genitale Charakterstruktur gesetzt, die

Fromm infolge einer "einfachen Gleichsetzung von psychosexueller

und sozialer Entwicklung" (38) umstandslos dem Proletariat zu-
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schreibt. Im Unterschied zu den emphatischen Thesen bei Wilhelm

! Reich (39) bleiben allerdings seine diesbezüglichen Ausführun-

f gen sehr vage und gehen kaum über die Feststellung hinaus, daß
i

! der genitale Charakter im positiven Idealfall über ein starkes,

ambivalenzfreies und liebendes Ich verfügen kann. Diese Unbe

stimmtheit hat ihren Grund wohl nicht zuletzt in den der theore

tischen Spekulation entgegenstehenden empirischen Tendenzen:

Obwohl anale Zuge für das Proletariat aufgrund seiner Stellung

im Produktionsprozeß "überflüssig" {ebd., 275) und dysfunktional

sein müßten, erweisen sie sich empirisch als weit verbreitet,

wobei sich dies nach Fromm durch traditionale kulturelle und

familiale Strukturen erklärt.

•Die Familie wird überhaupt als einer der wichtigsten Faktoren

für die Ausgestaltung der Charakter- und Bewußtseinsformen ver

standen, und die Erforschung der Folgen familialer Sozialisa-

tionsprozesse bildete dementsprechend bis 1936 auch einen Schwer

punkt der Arbeiten des Frankfurter Kreises. Auf kategorialer

Ebene fungiert die Familie bei Fromm als Vermittlungsbegriff

zwischen soziologischer und psychologischer Analyse: Sie stellt

jene Instanz dar, durch welche "die Gesellschaft bzw. die Klasse

die ihr entsprechende Struktur dem Kind und damit dem Erwachse

nen aufprägt" (Fromm 1932a, 35) und in Anschluß an Wilhelm Reich

(40) wird sie deshalb als "psychologische Agentur der Gesell

schaft" (ebd.) definiert. Bei seinen präzisierenden Ausführungen

greift-Fromm dann auf die Mutterrechtstheorie J.J.Bachofens (1861)

zurück, welche bereits im 19. Jahrhundert in sozialistischen

Kreisen als Alternativmodell zu den herrschenden patriarchalischen

Strukturen diskutiert worden war (41) und in den zwanziger Jahren

sowohl bei Marxisten als auch bei Psychoanalytikern (vgl. Reich

1933) eine Renaissance erlebte. In Verbindung mit ethnologischen

Strukturen beweist sie für ihn die "Relativität der bürgerlichen

Gesellschaftsstruktur" (Fromm 1934, 211) und damit auch der va

terrechtlichen Familie. Diese ist funktional auf die bürgerli

che Vergesellschaftungsformen bezogen; in Widerspruch zu Freuds

"Verabsolutierung des Ödipuskomplexes" (Fromm 1932a, 38) läßt sie
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sich ebenso wenig universalisieren wie die mit ihr gesetzten

psychischen Verarbeitungsformen. In den sozialen Beziehungen

der Familie wird die libidinöse Struktur der Gesellschaft mit

den ihr entsprechenden sozialen Normen und Ideologien vermit

telt. Gerade ihre Analyse muß deshalb nach Fromm intensiviert

werden - kann sie doch dazu beitragen, den Einfluß der ökono

mischen Bedingungen auf die Organisierung des psychischen Appa

rates aufzuhellen sowie Entstehung und Funktionsweise der libi

dinösen Struktur im gesellschaftlichen Gesamtzusammenhang zu

klären.

3.2. Die Übersetzung der Theorie im interdisziplinären Zusam

menhang

Trotz mancher: Detailaussagen zu Familie und Charakterologie blieb

das skizzierte Konzept weitgehend auf der Ebene des Programmati

schen und warf mehr Fragen auf, als es beantwortete. Aber gera

de in der noch ausstehenden Verfestigung lag die Fruchtbarkeit

sowohl für die theoretische Orientierung als auch für die inter

disziplinäre Zusammenarbeit des Frankfurter Kreises: Indem Fromm

ein in seinen Grenzen kaum absehbares Lösungspotential für grund

legende Fragen von gemeinsamem Interesse in Aussicht stellte,

konnten seine Problemformulierungen zumindest bis Mitte der

dreißiger Jahre eine nachhaltige Wirkung entfalten. Ob Horkheimer

oder Adorno (1932,378), ob Löwenthal (1932,89f.) oder Sternheira

(1932,348) - =trotz teilweise divergierender Freudeinschätzun

gen betonten sie für ihre Fachgebiete grundsätzlich die struk

turtragende Bedeutung sozialpsychologischer Untersuchungen-,und

solange die Expertenrolle Fromms im Institut unangetastet blieb,

berief man sich meist mehr oder weniger deutlich auf die von ihm

entwickelten Konzepte.

In der Absicht,-das Verhältnis von ökonomischer Lage und poli

tischem Handlungsbewußtsein auch empirisch aufzuhellen, begann

Fromm bereits 1929 eine umfangreiche Erhebung zu Lebensgewohn-
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heiten, Einstellungen und politischem Verhalten bei Arbeitern

und Angestellten. Dieses Projekt entsprach exakt den übergrei

fenden Interessen der Frankfurter Theoretiker und wurde zu einem

Grundstein für die späteren interdisziplinären Arbeiten. In

seinem Programmentwurf von 1931 bezog sich Horkheimer ausdrück

lich darauf und erklärte die Untersuchung zur allgemeinen In

stitutsangelegenheit. Zugleich formulierte er eine wesentliche

, Erweiterung,denn'nach der Auswertung der vorliegenden Daten über

die Verhältnisse in Deutschland sollte das Projekt "auch auf .

die entsprechenden Schichten in anderen hochentwickelten euro

päischen Ländern" (Horkheimer 1931, 44) übertragen werden. Tat

sächlich beschränkte man sich jedoch nicht auf eine schlichte

Fortschreibung; im Verlauf der nun einsetzenden Arbeit wurde die

Problemstellung vielmehr auf zwei spezifische Forschungsschwer

punkte konzentriert, nämlich "auf die Autorität als einem wich

tigen Faktor der gesellschaftlichen Dynamik und auf die Familie

als demjenigen sozialen Ort, wo der Charakter der Menschen im

Sinne der Empfänglichkeit für Autorität vor allem gebildet wird"
(A.u.F. 232).

Die Bearbeitung dieser Frage beschäftigte nicht nur fast alle

damaligen Mitglieder des Instituts, sondern auch zahlreiche ex

terne Wissenschaftler. Als Resultat der durch die Emigration

unterbrochenen und erschwerten Forschungen erschienen 1936 die

"Studien über Autorität und Familie" (A.u.F.), welche über die

von Fromm angerissenen sozialpsychologischen Perspektiven weit

hinausgingen und philosophische, ökonomische, juristische, hi

storische, soziologische sowie psychologische Analysen umfaßten.
Zwar waren die vor allem durch Horkheimer, Fromm, Löwenthal, Mar-

cuse und Wittfogel koordinierten Ergebnisse "in mehr als einer

Hinsicht unvollständig" (ebd.,VII), aber auch wenn sie über wei

te Strecken mit dem Gestus der Vorläufigkeit auftraten, so ver

körperten sie doch den bis dahin bedeutendsten Versuch der Reali
sierung einer interdisziplinären Sozialforschung. In partieller
Zitierung des Programmentwurfs standen die Studien für Horkhei-
er unter dem übergreifenden Anspruch, "den Zusammenhang zwischenm
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den verschiedenen Bereichen der materiellen und geistigen Kultur

zu erforschen. Es galt nicht bloß zu untersuchen, wie Verände

rungen auf einem Gebiet sich in den anderen gesellschaftlichen

Bereichen übersetzen, sondern grundlegender war noch das Pro

blem, wie es zugeht, daß die verschiedenen KulturSphären fort

laufend in einer für die Gesellschaft lebenswichtigen Art mit

einander in Beziehung stehen und erneuert werden" (A.u.F., VIII).

In dem von ihm redaktionell betreuten theoretischen Teil versuch

te Horkheimer zusammen mit Fromm und Marcuse in aufeinander ab

gestimmten Aufsätzen das Autoritätsthema unter dieser Perspekti

ve zu umreißen. Seiner Stellung als spiritus rector gemäß lie

ferte er dabei selbst die systematische Problementfaltung und

skizzierte in großen Zügen Strukturen, Funktionen und systema

tische Entwicklungstendenzen der Autorität in der bürgerlichen

't Gesellschaft. Ausgangspunkt seiner Darstellung ist die mit Fromm

geteilte These vom kulturellen Überbau als dem "geistigen Kitt

der Gesellschaft" (A.u.F.,11), und auf dieser Grundlage geht es

Horkheimer darum, Autorität als ein Medium der Anpassung an das

gesellschaftliche Herrschaftsgefüge zu erweisen. Durch die Ver-

innerlichung der gesellschaftlichen Organisationsprinzipien im

Rahmen familiärer Sozialisationsprozesse tragen gerade die pazi-

fizierenden Autoritätsstrukturen wesentlich zur Aufrechterhal

tung des kapitalistischen Unterdrückungszusammenhanges bei.

Aufgrund der wachsenden Irrationalität des gesellschaftlichen Ver

laufs wird dieses Anpassungsmedium nach Horkheimer jedoch brü

chig: Mit dem Zerfall der bürgerlichen Familie übernimmt in wach

sendem Maße der Staat selber die Autoritätsproduktion, wobei

dieser neue Zustand mit dem'Typus des autoritären Staatswesens

konstitutiv verknüpft ist. Aber auch dieser Stabilisierungsver

such muß aufgrund der nichtabschließbaren gesellschaftlichen

Dynamik langfristig an seine Grenzen stoßen: "Die Mittel, dieses

kulturelle Ganze zu schützen und weiterzuentwickeln, geraten im

mer mehr in Widerspruch mit seinem eigenen Inhalt" (ebd., 75).

Das "dialektische Ganze von Allgemeinheit, Besonderheit und Ein

zelheit erweist sich nun als Einheit auseinanderstrebender Kräf

te. Das sprengende Moment der Kultur tritt gegenüber dem zusammen-
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haltenden stärker hervor" (Ebd., 75f.). Erich Fromm versuchte

nun, die von Horkheimer skizzierte Darstellung in die Sprache

der Sozialpsychologie zu übersetzen und auf analytischer Ebene

zu präzisieren. Die Mannigfaltigkeit der Autoritätserscheinungen

surde vor dem Hintergrund des Konzepts der Über- Ich-Entwicklung

systematisiert und in psychoanalytischen Kategorien beschrieben.

Autorität erscheint so als Resultat von Sublimierungs- und Ver

drängungsprozessen im Zuge der familialen Sozialisation, die ih

rerseits eine Akzeptierung der individuellen ökonomischen und

sozialen Situation bewirken. Um die psychischen Strukturen in

autoritären bzw. faschistischen Gesellschaften genauer erfassen

zu können, entwickelt Fromm den Begriff des "autoritär-masochi-

stischen Charakters" (A.u.F., 110). Dieser stellt gleichsam eine

Sonderform des Analcharakters dar und entspricht einem hierar

chischen Gesellschaftssystem mit Abhängigkeiten von oben nach

unten (ebd.,117). Als visionäre Kontrastfolie steht demgegen

über das allerdings nur implizit angedeutete Konzept des demo-

kratischen Charakters, welches auf die These der dialektischen

Selbstaufhebung der übrgerlichen Gesellschaft verweist und die

Autoritätsmuster einer "auf der Interessensolidarität ihrer Mit

glieder aufbauenden Gesellschaft" (ebd., 134) kennzeichnen soll.

Auf Fromms Erörterungen der sozialpsychologischen Dimension folg

te ein von Marcuse verfaßter ideengeschichtlicher Abriß des

Problems, der gleichsam als philosophiegeschichtliche Ergänzung

der Horkheimerschen Ausführungen gelesen werden kann. Anhand

der Autoritätskonzepte von Luther, Calvin, Kant, Hegel und Marx

arbeitete Marcuse die Entstehung und Veränderung neuzeitlicher

Autoritätsvorstellungen heraus, um dann am Beispiel' autoritari-

stischer Theoretiker wie Sorel und Pareto Formalis ierung und

Verfall der bürgerlichen Konzepte zu demonstrieren. Als Abrundung

des theoretischen Teils sollte ursprünglich noch ein Beitrag

Pollocks über ökonomische Perspektiven zu Autorität und Familie

erscheinen, der aber aus Zeitgründen nicht fertiggestellt wer

den konnte, so daß diese Seite des Themas insgesamt unterbelich

tet blieb.

II
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Die zweite Abteilung der Studien umfaßte die Darstellung der

zwischen 1929 und 1935 inszenierten empirischen Forschungen.

Neben der noch in Deutschland durchgeführten Arbeiter- und An

gestellten-Erhebung standen eine gutachtliche Stellungnahme von

K.Landauer zur Sexualmoral sowie drei Untersuchungen über Auto

rität und Familie. Keines dieser Projekte war gedoch völlig ab
geschlossen worden,und auch"die bereits vorliegenden Ergebnisse
wurden nur auszugsweise und ohne systematische Interpretation

veröffentlicht. Nicht viel besser sah es bei den ergänzenden

Analysen aus, die unter der redaktionellen Verantwortung von
Leo Löwenthal in einem dritten Abschnitt zusammengefaßt waren.

Eine relative Vollständigkeit zeigten nur die Literaturberichte,
wohingegen von den angekündigten sechzehn Einzelstudien nur sechs

in voller Länge abgedruckt wurden. Die häufig extern angefertig
ten Arbeiten blieben darüber hinaus mit den ersten beiden Tei

len weitgehend unvermittelt, und in ihrer mangelnden Integration
deuten sie darauf hin, daß die umfangreichen Materialmengen von
seiten des Instituts kaum mehr systematisch verarbeitet werden
konnten.

Die Koordination der empirischen Untersuchungen lag in den Hän
den von Erich Fromm als dem Leiter der sozialpsychologischen Ab
teilung des Instituts. Ausgehend von seinem Konzept einer analy
tischen Sozialpsychologie ging es ihm vor allem darum, die theo
retisch entwickelten Charaktertypen empirisch zu bestätigen. Die
ses Ziel bestimmte bereits das Projekt über die Arbeiter in der

Weimarer Republik, das in Form einer Fragebogenuntersuchung auf
gezogen wurde. Da die deutschen Sozialwissenschaften hinsichtlich

empirischer Techniken weitgehend unterentwickelt waren, genügte
die Durchführung der Erhebung allerdings kaum den damals mögli
chen empirischen Standards. Der in 3300 Exemplaren verschickte
Fragebogen war mit 271 Fragen ungewöhnlich lang, die Stichprobe
entsprach kaum statistischen Auswahlkriterien und die Rücklauf
quote war mit ca. 30% recht niedrig, wobei in den USA mit 584
Bögen nur noch knapp 18% es Materials zur Verfügung standen.
Obwohl Fromm somit nicht umhin kam, den "fragmentarischen Cha-
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rakter" (A.u.F.,231) der Untersuchung zu konstatieren, maß er

ihr sowohl inhaltlich als auch methodisch eine hohe Bedeutung

zu und förderte eine weitere Bearbeitung, die jedoch trotz fast

vollendeten Manuskripts und mehrfacher Ankündigung (ebd.,240,In

stitute 1938, 14f.) nie veröffentlicht wurde(42).

Die in der Arbeiter- und Angestellten-Enquete verwandte Auswer

tungstechnik, die in die späteren Untersuchungen zum autori-

tären Charakter (Adorno et.al. 1949)-keinen unmittelbaren Ein

gang fand, war aus psychoanalytischen Reflexionen heraus ent

worfen worden. Man begnügte sich nicht damit, "die Antworten auf

jede einzelne psychologisch relevante Frage mechanisch zusammen

zustellen, sondern versuchte.., aus der Gesamtheit der Antworten

je eines Fragebogens die Charakterstruktur der Antwortenden zu

erschließen und diese strukturen)1miteinander zu vergleichen"

(A.u.F., 235). Wesentlich für diese "Strukturstatistik" (ebd.)

war eine Behandlung der Antworten nach dem Muster der Assozia

tionsanalyse, um so die verborgenen psychischen Strukturen der

Befragten zu enthüllen (43). Hierbei wurde eine starke Diskre

panz zwischen manifesten Äußerungen und latenten Charakterstruk

turen festgestellt: Auf dem Hintergrund einer Unterscheidung

verschiedener Dimensionen der Persönlichkeitsstruktur ließen

sich 10% der Befragten als eindeutig "autoritäre und 15% als ein

deutig "revolutionäre" Charaktere identifizieren; die restli

chen 75% erwiesen sich insofern als "widersprüchlich", als bei

ihnen politische Einstellungen, allgemeine Verhaltensmuster und

der Grad der Autoritätsfixierung inkonsistent waren (Fromm 1938,

Kap.IV). Diese Ergebnisse bestätigten die tatsächliche histori

sche Entwicklung, und mit der Inkonsistenz der Charakterstruktu

ren glaubte Fromm erklären zu können, wieso gegen Ende der Wei

marer Republik der faschistischen Machtergreifung kaum Wider

stand entgegengesetzt wurde.

Innerhalb des Instituts stieß dieser Erklärungsversuch jedoch

keineswegs auf ungeteilte Zustimmung. Die ablehnende Haltung

wurde dabei nicht nur mit theoretischen und methodischen Ein

wänden begründet, sondern stützte sich auch auf politische Vor-
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behalte und persönliche Animositäten. Nach Fromms Aussage fürch

tete Horkheimer aufgrund des marxistischen Tons der Interpreta

tionen vor allem negative politische Konsequenzen (44), aber dies

war wohl kaum das alleinige Motiv. Ausschlaggebend waren auch la

tente Vorbehalte gegen'den "Psychologismus" der Erklärung (45)
*

sowie Zweifel an der Validität und Reliabilität der Untersuchung

(46). Darüber hinaus ist bei Horkheimer als tieferliegendes Mo

ment eine sich allmählich verändernde Einstellung zur empirischen

Forschung überhaupt zu konstatieren: Für ihn, der ähnlich wie

die anderen Mitglieder des Instituts erst in den USA mit der em

pirischen Sozialwissenschaft in nähere Berührung gekommen war(47),

trat seit Mitte der dreißiger Jahre die Differenz zwischen einem

alltagsweltlichen, sich auf die unmittelbare Erfahrung beziehen

den Empirieverständnis und dem wissenschaftlichen Konzept von

Empirie als einer eigenlogischen Veranstaltung verstärkt ins

Bewußtsein. Bestand im Programmentwurf noch kein expliziter

Unterschied zwischen beiden Momenten, so erkannte man unter dem

Eindruck der empirischen Praxis in Amerika nicht nur die Unzu

länglichkeiten der eigenen Arbeit, sondern auch, daß Erfahrung

und Empirie nicht umstandslos identisch gedacht werden können.

In ihrer ursprünglichen Emphase ließ sich die Forderung nach einer

empirisch fundierten Sozialwissenschaft kaum realisieren und es

wurde deutlich, daß empirische Forschung keine äachneutrale, ein

zelwissenschaftliche Angelegenheit darstellte, sondern theoreti

sche und methodologische Probleme aufwarf, die erst viel später

artikuliert werden sollten (48).

Die beginnende kritische Distanz gegenüber einer unproblemati-

sierten Empirie führte in Verbindung mit den sonstigen Vorbehal

ten gegenüber den von Fromm betreuten Untersuchungen dazu, daß

deren Stellenwert innerhalb des Gesamtprojekts grundsätzlich her

abgesetzt wurde. Weder aus Landauers Gutachten zur Sexualmoral

noch aus den Erhebungen zu Autorität und Familie wurden verall-

gemeindernde Schlüsse gezogen; man beschränkte sich vielmehr dar

auf, ihnen einen eher illustrativen Charakter zuzusprechen. Nach

Horkheimer waren "die Umfragen...nicht als Mittel beweiskräftiger
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Statistik gedacht; sie sollten uns mit den Tatsachen des täglichen

Lebens in Verbindung halten und..vor weltfremden Hypothesen be

wahren" (A.u.F., X). Ihrer Anlage nach verfolgten aber gerade

die 1933 begonnenen und nie endgültig abgeschlossenen Untersu

chungen über familiale Autoritätsstrukturen einen weitergehen-
«

den Anspruch - zielten sie doch nicht nur auf bloße Spekulations

kontrolle, sondern auf empirische Absicherung der Thesen zum

Funktiohswandel von Autorität und Familie.

In einem ersten Schritt hierzu wurde eine Sachverständigenerhebung

in verschiedenen europäischen Ländern durchgeführt (ebd.,292ff. ),

mit deren Hilfe schichtenspezifische, regionale sowie nationale

Differenzierungen familialer Strukturen aufgedeckt werden soll

ten. Das nächste Teilprojekt bildete eine Befragung von Jugend

lichen in England, Frankreich und der Schweiz (ebd., 353ff.);

hierbei wurden familiale Autoritätsverhältnisse nach den Dimen

sionen "Gebietsbereich, Ausmaß und Mittel der Durchsetzung"

(ebd., 355) sowie in ihren subjektiven Auswirkungen auf die Be

troffenen überprüft. Als dritte Studie war schleißlich eine Un

tersuchung von Arbeitslosen in den USA geplant, welche klären

sollte, "inwieweit die Arbeitslosigkeit zu einer Verfestigung

oder Auflösung der Familienautorität führt" (ebd.,454). Dieses

Projekt blieb jedoch bereits in der Phase der Vorerhebungen stek

ken. Die mangelnden empirischen Erfahrungen, die knappen finan

ziellen Ressourcen sowie die unterschiedliche Einschätzung des
Stellenwerts der Untersuchungen verhinderte deren systematische

Auswertung ebenso wie eine Weiterführung der empirischen Arbeit

überhaupt - diese wurde erst in den vierziger Jahren in den "Stu

dien zum autoritären Charakter" (Adorno et.al. 1950) mit einer

veränderten Konzeption und ohne Fromrns Beteiligung wieder aufge
nommen.

4. DIE INTERPRETATION DER PSYCHOANALYSE IM KONTEXT DER REPHILO-

SOPHIERUNG

Entgegen Horkheimers Darstellung begründete sich der fragmenta
rische Charakter der frühen Autoritätsstudien nicht nur aus den
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begrenzten Möglichkeiten des Instituts oder der überwältigenden

Materialfülle. Auch bei besseren zeitlichen und finanziellen

Bedingungen hätte die Lücke zwischen der Abhandlung empirischer

Einzelprobleme und der übergreifenden Gesamtdarstellung kaum be

friedigend geschlossen werden können, und gerade die Entwicklung

der nächsten Jahre machte deutlich, daß der programmatisch ver

kündete interdisziplinäre Zusammenhang zur Integration der un

terschiedlichen 'Perspektiven allein nicht hinreichte. Die Ver

öffentlichung der Studien zu Autorität und Familie signalisiert

selbst schon einen gewissen Wendepunkt in der Institutsgeschich- -

te: Damit wurde ein Forschungsprojekt abgebrochen, dessen Kon

zeption eng mit dem Programmentwürf verknüpft war, auf dessen

Realisierung es zielte. Auch wenn die interdisziplinäre Arbeit

weiterging, kamen in der Folgezeit doch veränderte Akzentsetzun-

'•-* • gen zum Tragen, welche eine sukzessive "Rephilosophierung" der

. Kritischen Theorie bewirkten (vgl. Kap.II). Im Rahmen dieses Pro-

.zesses bildete sich allmählich ein neues Verständnis der Freud-

'sehen Theorie heraus, das einem wachsenden Gegensatz zu Erich

I Fromm evozierte. Insbesondere unter dem Einfluß Adornos distan-

/!zierte sich Horkheimer von Fromrns Konzeptionen, die langsam in
N^''.fj einem neuen Licht erschienen und spätestens seit Beginn der vier

ziger Jahre als psychologistische Interpretationen von Gesellschaft
abgelehnt wurden.

4.1. Die Ausdifferenzierung der Sozialpsychologie bei Erich Fromm

Umgekehrt entfernte sich Fromm aufgrund seiner selbstgewählten
Randstellung im Institut und seiner darüber hinausgehenden Ar
beitsfelder immer mehr von dem Kreis um Horkheimer, der für ihn

nach eigenem Bekunden nie Zentrum und Ziel seiner Aktivitäten

gewesen war (49). Schon bald nach der Emigration hatte er in

New York eine psychoanalytische Praxis eröffnet und Kontakt zu

den dortigen Analytikern gefunden. Angeregt durch seine Thera
pieerfahrungen veröffentlichte er 1935 in der ZfS einen Artikel
"Über die gesellschaftliche Bedingtheit der psychoanalytischen
Therapie" (Fromm 1935), der zunächst weitgehende Zustimmung in-
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nerhalb des Instituts fand und erst später unter veränderten

Gesichtspunkten verurteilt wurde (Adorno 1946).

Fromms Ausführungen zielten darauf, die von Freud geforderte

kühle Objektivität und Sachlichkeit gegenüber dem Patienten

als Ausdruck der repressiven "bürgerlich-liberalistischen To

leranz" (ebd., 378) zu erweisen sowie die Möglichkeit alternati

ver Therapieformen zu diskutieren. Die orthodoxe Psychoanalyse

verkörperte für.ihn als Theorie wie als Therapie den"Widerspruch

von bewußtem Wertrelativismus und unbewußter Bejahung der Tabus

der Gesellschaft" (ebd.;394) und kann deshalb selbst als ein Bei

spiel für den DoppelCharakter des Toleranzkonzepts gelesen werden

(50). Auch wenn Freud gesellschaftliche Tabus "bewußt und in theo

retisch fruchtbarer Weise kritisiert" (ebd.,381) hat, so erkennt

er sie doch unbewußt an: Mit der Universalisierung des Ödipus

komplexes sowie der skeptischen Einstellung gegenüber adäquater

Sexualbefriedigung überhaupt ist seine Kritik "in keiner Weise

prinzipiell" (ebdi,378), und gerade seine Therapiekonzeptionen

laufen darauf hinaus, unter dem Mantel der Aufklärung gesellschaft

lich akzeptierte Verhaltensmaximen zu perpetuieren. Dies zeigt

sich bereits in seinen Aussagen zur Arbeits- und Genußfähigkeit

als dem Ziel der therapeutischen Behandlung : Indem Freud diese

Zielgröße nur biologisch diskutiert, verschweigt er die dahinter

stehenden gesellschaftlichen Gehalte - die wertmäßige Neutrali

tät der Analyse schlägt so um in eine unbewußte Parteinahme für

die bürgerlichen Ideale. Vor diesem Hintergrund erscheint das
postulierte Toleranzgebot selbst als repressiv: Verdeckt durch

"die typisch liberalistische Tendenz, jeden nach seiner Facon
selig werden zu lassen" (ebdl,385), führt die distanziert-sach-

liche Interpretation des Analytikers zur autoritären Handhabung
eines therapeutischen Diskurses, in dem bürgerliche NormvorStel
lungen und Verhaltensmaximen selbst unangetastet bleiben.

Die sich verstärkende kritische Einstellung gegenüber der ortho
doxen Psychoanalyse hatte für Fromm ihre Wurzeln vor allem iii

der negativen Anthropologie Freuds, von der er sich bereits in

seinen ersten Aufsätzen distanziert hatte (Fromm 1932a,28). Der
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Mythos der Urhorde verfiel ebenso der Kritik wie die Annahme des

Todestriebes beim späten Freud, denn diese Konstruktionen schlös

sen per se die Möglichkeit einer befreiten Gesellschaft aus. Als

Korrekturinstanz zur orthodoxen Psychoanalyse führte Fromm in

zunehmendem Maße die Mutterrechtstheorie ein, wobei diese für"

ihn nicht nur Argumente gegen Freuds -Fetischisierung patriarcha

lischer Strukturen lieferte, sondern zugleich auch auf Möglich

keiten alternativer gesellschaftlicher Organisationsformen ver

wies. Innerhalb der ZfS wurde die Mutterrechtstheorie zunächst

anhand einer Rezension von Briffaults Buch "The Mothers" vorge

stellt (Fromm 1933),und bald darauf erschien eine umfassende

Würdigung von Bachofens Prinzip der Geschlechterverschiedenheit

(Fromm 1934).

Die sozialpsychologische Bedeutung der Mutterrechtstheorie lag

für Fromm vor allem in dem Versuch, "patrizentrische" und "ma-

trizentrische" Strukturen als unterschiedliche soziale Einstel-

lungssyndrome herauszuarbeiten. Der die bürgerliche Gesellschaft

kennzeichnende patrizentrische Typus ist hiernach "durch einen

Komplex charakterisiert, in dem strenges Über-Ich, Schuldgefüh

le, gefügige Liebe gegenüber der väterlichen Autorität, Herrsch

lust gegenüber Schwächeren, Akzeptieren von Leiden und Strafe

für die eigene Schuld und gestörte Glücksfähigkeit dominierend

sind" (ebd.,221). Demgegenüber wird der matrizentrische Komplex

ausschließlich positiv beschrieben: ihm entspricht ein Gefühl

optimistischen Vertrauens in eine unbedingte mütterliche Liebe,

geringeres Schuldgefühl, geringere Stärke des Über-Ichs und

stärkere Glücks- und Genußfähigkeit... -bei gleichzeitiger Ideal

bildung im Sinne der Entwicklung der mütterlichen Qualitäten

des Mitleids und der Liebe zu Schwachen und Hilfsbedürftigen"
(ebd.).

Insofern matriarchalische und patriarchalische Strukturen nicht

^eindeutig aus der'Sexualität begründbar waren, deutete die Re
zeption der Mutterrechtstheorie auf eine partielle Revision

der orthodoxen Libidotheorie, die allerdings als solche zunächst

kaum thematisiert wurde. Evolutionär sah Fromm grundsätzlih einen
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Übergang vom patrizentrischen zum matrizentrischen Komplex;

die den Faschismus auslösenden Krisen interpretierte er von daher

nicht nur als Übergang zum autoritären Kapitalismus, sondern

stets auch als "Erschütterung der patrizentrischen Struktur"

(ebd.,225). Mit diesen Thesen fand Fromm jedoch immer weniger

Beifall bei seinen allmählich pessimistischer werdenden Instituts

kollegen, zumal diese bis auf Benjamin der Mutterrechtstheorie

seit jeher reserviert gegenüberstanden (51). Unter dem Eindruck

der Stabilisierung und Expansion des Faschismus wuchs die Ableh

nung gegen Ende der dreißiger Jahre rapide: Aufgrund der Tenden

zen zur Selbstabschließung des autoritären bzw. faschistischen

Kapitalismus sah man kaum noch irgendwelche Ansatzpunkte für eine

Umwälzung der gesellschaftlichen Verhältnisse, und die Thesen

über mögliche matrizentrische Strukturelemente erschienen immer

stärker als ein affirmativer Optimusmus, der selbst in Ideolo

gieverdacht geriet.

Hatte schon die Kontroverse über die Arbeiter- und Angestellten

erhebung die Beziehungen zwischen Fromm und Horkheimer getrübt,

so wurde der Riß durch die allmählich sichtbar werdende unter

schiedliche Freudeinschätzung weiter vertieft. Die Analyse "Zum

Gefühl der Ohnmacht" (Fromm 1937), die den siclTTm Institut aus
breitender^ Pessimismus gewissermaßen selbst zum Thema hatte,
sollte der letzte Aufsatz sein, den Fromm in der ZfS veröffent

lichte. Für den^endgültigen Bruch, derT 1938/39Verfolgte, spiel
ten die theoretischen Differenzen allerdings kaum eine Rolle;

unmittelbar ausschlaggebend war vielmehr der wachsende Einfluß

Adornos einerseits sowie die Finanzkrise des Instituts anderer

seits. Das Verhältnis zwischen Fromm und Adoamo war schon in

Frankfurt durch starke Spannungen gekennzeichnet gewesen - an
geblich scheiterte damals Adornos Eintritt ins Institut u.a.

an Horkheimers Weigerung, sich von Fromm wie auch von Löwenthal

zu distanzieren ,(52). Nachdem er die ersten Jahre der Emigration
in England verbracht hatte, kam Adorno auf Drängen Horkheimers
jyy8-"3011 New York# und seither zog sich Fromm noch stärker aus
dem Institutsleben zurück (53). Im selben Jahr kam es aufgrund
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des Wertpapierverfalls und hoher Spekulationsverluste zu einer

ernsten finanziellen Krise, die zu gravierenden Sparmaßnahmen

zwang (54). Da Fromm durch seine Praxis über eine gewisse ma

terielle Absicherung verfügte, bat ihn Pollock als der 'Ge

schäftsführer' des Instituts, zumindest zeitweise auf sein Gehalt

zu verzichten. Angesichts dieser Forderung sah Fromm nun end

gültig die Basis für eine weitere Zusammenarbeit entzogen, und

nachdem er aufgrund seines lebenslangen Anstellungsvertrages ei

ne Abfindung in der Höhe von 20.000 $ erhalten hatte, brach er

praktisch alle Beziehungen zum Institut ab (55).

Noch im Institutsbericht von 1938 hatte Fromm eine sozialpsy

chologische Studie zum Faschismus mit dem Titel "Man in the

Authoritarian State" angekündigt, in der er zeigen wollte, "that

the psychological drives, which have been developed in the modern

era are quite compatible with authoritarian tendencies" (Insti

tute 1938, 20). Nach seinem Ausscheiden aus dem Institutskontext

entwickelte sich hieraus sein wohl bekanntestes Buch, "Escape

from freedom" (Fromm 1941), mit dem er zu einem der Gründervä

ter des sog. "Revisionismus" in der Psychoanalyse avancierte

(56). Das Thema der Schrift bildete die Frage, "was dem Menschen

von heute Freiheit bedeutet und weshalb und wie er ihr zu ent

fliehen sucht" (ebd.,31). Allgemein ging Fromm von dem Grundge

danken aus, "daß der Mensch - je mehr Freiheit er erlangt... -

nur die Wahl hat, sich entweder mit der Welt freiwillig in Lie

be und nützlicher Arbeit zu einen, oder aber eine Art Sicherheit

in Bindungen zu suchen, die seine Freiheit und den reinen Be

stand seines individuellen Selbst zerstören" {ebd.,29f.).

Zur Erläuterung dieser These entfaltete er ein theoretisches

Konzept, das in Weiterführung der analytischen Sozialpsychologie

die beiden Grundpfeiler seiner bisherigen Konzeptionen, Psycho

analyse und Mutterrechtstheorie, zu integrieren suchte und eine

verstärkte Soziologisierung der Psychologie beinhaltete. Die

noch einmal graduell gesteigerte Kritik an der Freudschen Libi

dotheorie führte dazu, daß der psychoanalytische Kategorien

apparat nur auf deskriptiver Ebene beibehalten wurde,.wohingegen n
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die daraus abgeleiteten explikativen Deutungen Freuds weitge
hend abgelehnt wurden. Ein eindeutiger Wirkungszusammenhang
zwischen sexueller und psychischer Entwicklung war für Fromm
schon früher zweifelhaft gewesen (Fromm 1932b, 257), aber erst
jetzt wandte er sich explizit gegen die von Freud behauptete
monokausale Beziehung "zwischen erogenen Zonen und den Charak

tereigenschaften" (Fromm 1941, 283). Die Kritik am biologischen
Reduktionismus« bedeutete jedoch keine Aufgabe der Freudschen
Theorie überhaupt. Unter dem Einfluß des nichtfreudianischen

Strang seines Denkens erweiterte Fromm vielmehr das metabiologi
sche Triebkonzept Freuds zu einem metasozialen Begriff von
'Menschennatur', der auf die existenzielle Verfaßtheit des Men
schen insgesamt zielte.

Charakteristisch hierfür ist eine veränderte Klassifizierung der
Triebe: Als neues Triebmoment taucht der "Drang nach Verbindung
mit unserer Außenwelt" (ebd.,26) auf, der eine gleichberechtig
te Stellung neben den unmittelbaren Selbsterhaltungstrieben
einnimmt: "Bestimmte Faktoren der Menschennatur stehen unwandel
bar fest: Der Zwang, physisch bedingtem Drang Genüge zu tun, und
die Notwendigkeit, Isolierung und moralisches Alleinsein zu ver-

/ meiden" (ebd.,29). Der so zum existentiellen Grundbestand des
^ Menschen geschlagene^^SozialtrieV^ wird nach dem Muster des Se

xualtriebes als verformbar gedacht und erfüllt weitgehend die
* ^ Erklärungsfunktionen des Sexualtriebes bei Freud. Sadismus und

Masochismus als die wesentlichen Kennzeichen des autoritären
. Charakters sind dementsprechend "Keine sexuell zu bestimmenden

Phänomene mehr" (57), sondern erscheinen eher als pervertierter
Ausdruck des Wunsches nach zwischenmenschlichen Beziehungen (58).
Gerade hierin zeigen sich entscheidende Akzentverschiebungen der
theoretischen Reflexion: Die kritischen Korrekturinstanzen zur
Freudschen Theorie sind nun eindeutig in den Vordergrund ge
treten und überwuchern gleichsam die psychoanalytische Grund
lage.

Das die Libidotheorie ablösende Konzept der Menschennatur wird
selbst als ein relativ diffuses Ensemble existentieller Eigen-
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Schäften gefaßt, nämlich als "Drang zu leben, sich zu entfalten,

und die im Lauf der historischen Evolution ...entwickelten Fähig

keiten auszuwirken" (Fromm 1941,281). Das Verhältnis zwischen

der existenziellen Grundlage und ihren sozialen Bedingungen stellt

sich ganz im Sinne der früheren Veröffentlichungen als gesell-

schaftliche Modifikation des vorgesellschaftlichen Natursubstrats

dar, wenngleich Fromm nun stärker zwischen veränderbaren und we

niger anpassungsfähigen Triebbestandteilen unterscheidet. In

Universalisierung der konsequent 'entsexualisierten' Charaktero

logie der dreißiger Jahre (Fromm 1932b) ergibt sich so das Kon

zept des Gesellschaftscharakters, das als "Schlüssel zum Ver

ständnis des Gesellschaftsprozesses" (ebd., 271) angesehen wird.

"Der Gesellschaftscharakter resultiert aus der dynamistischen

Anpassung der Menschennatur an die betreffende Gesellschaftsord

nung" (ebd.,289) und bildet die Grundlage für die Ausbildung des

jeweiligen ideologischen Überbaus. Allerdings ist die menschli

che Natur nicht unbegrenzt anpassungsfähig, wobei Fromm davon

ausgeht, daß "dem Menschen auch seelische Eigenschaften inne

(wohnen), deren Nichtbeachtung oder Vereitelung bestimmte Reak

tionen hervorruft" (ebd.,279). Hierzu wird vor allem der Drang

nach Freiheit gerechnet, der biespielsweise beim sadomasochisti

schen, autoritären Charakter "seine Anwesenheit durch jenen be

wußten oder unbewußten Haß (verrät), der stets im Gefolge der

Unterdrückung auftritt" (ebd.,280). Gleichsam in Fortsetzung

des Theorems von der evolutionären Durchsetzung matrizentrischer

Strukturen spricht Fromm deshalb der menschlichen Natur insgesamt

"einen eigenen Dynamismus (zu), der einen aktiven Faktor im Ent

wicklungsprozeß darstellt" (ebd.,281) und langfristig auf die

Möglichkeit alternativer Organisationsformen der Gesellschaft

verweist.

4.2. Strukturwandel der Kritischen Theorie und Neuinterpreta
tion der Psychoanalyse

Innerhalb des Instituts wurden diese Thesen mit äußerst gemisch-
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ten Gefühlen^ aufgenommen: Zwar schrieb Fromms ehemaliger Assi-

steni(^Ernst Schachte^» eine überaus positive Rezension (Schach
tel 1941), aber im engeren Kreis um Horkheimer hatte sich in

zwischen ein Freudverständnis durchgesetzt, das es grundsätz

lich verbot, Fromms Untersuchungen zu akzeptieren. Die Wurzeln

der Ablehnung reichen zurück bis in das J'ahr 1936 (59) und damit

in die Anfänge dessen, was wir die Rephilosophierung der Kriti

schen Theorie genannt haben (vgl. Kap.II). Die hiermit gesetz

ten Akzentverschiebungen der Reflexion stießen bei Fromm auf

weitgehendes Unverständnis und wurden von ihm als Aufgabe des

materialistischen Anspruches kritisiert. Die allmählich eskalie

renden gegenseitigen Aversionen ließen gravierende Differenzen

in den Wissenschafts- und Realitätsvorstellungen sichtbar werden,

die auf divergierende Konzepte von Theorie und Praxis wissen

schaftlicher Arbeit überhaupt verwiesen.

Fromms erkenntnistheoretische Grundüberzeugungen waren nicht

unwesentlich durch das damalige Selbstverständnis der Psycho

analyse geprägt, für die "die Wirklichkeit aus physischen, nicht

aus metaphysischen Gelegenheiten bestand" (60). Gemäß der Orien

tierung am naturwissenschaftlichen Erkenntnismodell wurde Wissen

schaft als vorurteilslose analytische Zerlegung und empirisch

rationale Erklärung des.Untersuchungsgegenstandes auf der Basis

'natürlicher Faktoren' verstanden. Hiermit korrespondierte die

Annahme einer einheitlichen Struktur der Welt, deren empirisch

rational faßbare Systematik und Dynamik sich in allen Bereichen

des Lebens qualitativ ungebrochen wiederfinden lasse. Gesellschaft

liche Realität erscheint dementsprechend als.ein objektives,

konsistentes Ganzes, das für Fromm sowohl insgesamt als auch

in seinen Manifestationen in den individuellen Charakteren auf

die Totalität der evolutionär entstandenen Entwicklungsperspek
tiven verwies.

Diese Konzeption, die später von Adorno als "primitiv realisti

sche Erkenntnistheorie" (Adorno 1946,100) gebrandmarkt werden

sollte, stand zunächst kaum in Widerspruch zu Horkheimers Auf

fassungen, zumal dieser teilweise ähnliche Formulierungen benutzte.
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Fromms Argumentationen paßten ohne weiteres zum institutsoffi
ziellen Verdikt gegen Idealismus und Metaphysik (Horkheimer

1933a), und erst die wachsende Diskrepanz zwischen der realen

gesellschaftlichen Entwicklung und dem Erkenntnisinteresse der

theoretischen Rekonstruktion brachte tieferliegende Unterschie

de zu Bewußtsein. Unter dem Eindruck der Expansion autoritärer

Herrschaftsformen gelangte Horkheimer allmählich zu einer-verän-

ten Einschätzung des gesellschaftlichen EntfremdungsZusammenhangs,

dessen Aufhebung nicht zuletzt aufgrund der autoritaristischen

Tendenzen innerhalb des Proletariats selber (vgl. Fromm 1938)

immer unwahrscheinlicher erschien. Hatten schon zu Beginn der

zwanziger Jahre Zweifel an der revolutionären Kraft der Arbeiter

klasse bestanden, so waren nach deren Integration in den faschi

stisch gewordenen Kapitalismus die bisherigen empirischen Bezugs

punkte für eine gesellschaftliche Veränderung illusorisch gewor

den. An die Stelle einer befreienden Aufhebung der bürgerlichen

Gesellschaft schien deren Perpetuierung und Perversion im auto

ritären Staat zu treten. Angesichts dieser Situation ließ sich

der unterstellte PraxisZusammenhang der Theorie kaum mehr auf

recht erhalten. Das Proletariat wurde für Horkheimer als Adres

sat seiner theoretischen Bemühungen zunehmend fragwürdiger, und

eben dies veranlaßte ihn zu einer Neureflexion von Theorie und

Praxis, die eine sukzessive Modifizierung des interdisziplinären

Wissenschaftsprogramms nach sich zog.

Der 'interdisziplinäre Materialismus' wurde nun durch das Kon

zept der 'Kritischen Theorie* im engeren Sinne ersetzt, das

Theorie unabhängig von einem unmittelbaren Adressaten "als

Moment einer auf neue gesellschaftliche Formen zielenden Praxis

begreift" (Horkheimer 1937b, 269). In der Abhandlung über "Tra

ditionelle und Kritische Theorie" (ebd.), in der der Terminus

'Kritische Theorie' erstmals eingeführt wurde, konstatierte Hork

heimer explizit einen "zeitweiligen Gegensatz" (ebd.,268) zwi

schen dem kritisch bleibenden Theoretiker und dem deformierten

Selbstbewußtsein des Proletariats. Gerade im Faschismus stehen

die Beherrschten dem gesellschaftlichen Unterdrückungszusammen

hang zunehmend gleichgültig gegenüber, obwohl dieser in offen
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autoritären Formen auftritt. Das schwindende Klassenbewußtsein

deutete für Horkheimer wie für Adorno auf eine Veränderung der

gesellschaftlichen Wirklichkeit selber: In der ausdifferenzier

ten Gesellschaft ist der Widerspruch von Individuum und Gesell

schaft offensichtlich uneinsichtiger geworden und hat den Cha

rakter der Unmittelbarkeit verloren. Er 'zersplittert' gleichsam,

und seine wahre Gestalt ist nicht mehr systematisch erfahrbar,

sondern enthüllt sich nur noch im "einmaligen, bruchstückhaften

Impuls" (Adorno 1946, 98). Die gewandelte Struktur der gesell

schaftlichen Erfahrung verlangt neue Wege der Rekonstruktion

des gesellschaftlichen Gesamtzusammenhangs. Der Theoretiker muß

sich mehr denn je als gegenstrukturelles Element begreifen und

kann sich nicht unvermittelt in den Dienst sozialer Gruppen stel

len, deren Bewußtsein im Gegensatz zu ihrer objektiven Lage "kei

ne Garantie der richtigen Erkenntnis" (Horkheimer 1937b, 267) bie

tet. Die entwidersprüchlichte Oberfläche des gesellschaftlichen

Verhaltens ist vielmehr nur durch ein philosophisch angeleite

tes reflexives "Verhalten" (ebd.,261) zu durchbrechen, das den

gesellschaftlichen Dissoziationsprozeß kritisch verfolgt, ohne

die Hoffnung auf ein 'mögliches Anderssein' resignativ aufzu

geben.

Hiermit wird eine Neubewertung der wissenschaftlichen Einzeldis

ziplinen signalisiert, die in den kommenden Jahren an Bedeutung

gewinnen sollte. Angesichts der Negativität der gesellschaft

lichen Ausdifferenzierung spielt der wissenschaftsorganisatori

sche Konnex des 'interdisziplinären Materialismus* eine immer

geringere Rolle: Die kritische Potenz der Analyse ergibt sich

nun aus der philosophischen Reflexion überhaupt, für welche die

Einzeldisziplinen allerdings realwissenschaftliche Bezugspunkte

bleiben. Insofern letztere "stets vom gesellschaftlichen Bedürf

nis bestimmt" (Horkheimer 1940, 295) sind, müssen sie dem "Leben

in seiner gegenwärtigen Form" (ebd.) verhaftet bleiben. Die Phi

losophie hingegen sträubt sich "aus ihren immanenten Prinzipien"
(ebd., 296) gegen eine wie auch immer geartete Ankoppelung an die
schlechte Realität. Im Unterschied zu den einzelwissenschaftli

chen Fragen nach den objektiv notwendigen Gründen für gesellschaft-
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liehe Entwicklungsverläufe insistiert sie "darauf, daß die Hand

lungen und Ziele der Menschen nicht das Produkt blinder Notwen

digkeit sein müssen" (ebd.). Eben hieraus erwächst einr- kriti

sches Potential, das den Einzeldisziplinen niemals zu eigen

sein kann und den Primat der philosophischen Reflexion begrün

det.

Das veränderte Verhältnis von Philosophie und Fachdisziplinen

zeigte auch auf das Verständnis der Sozialpsychologie erhebliche

Auswirkungen: Mit dem Weggang Fromms vom Institut verschwand

diese in ihrer alten disziplinaren Gestalt zunächst fast völlig,

wenngleich die von ihr behandelten Gegenstände auch weiterhin

thematisch blieben. Die mit der Rephilosophierung einsetzende

kritische Distanz zur schlechten Wirklichkeit hatte die einschlä

gigen Analysen ihrer bisherigen Funktion weitgehend enthoben.

Sollten sie nach dem Programm des 'interdisziplinären Materialis

mus' zu einer empirisch bezogenen Verfeinerung und Ergänzung der

ökonomischen Erklärung beitragen (Horkheimer 1932c, 135), so

erschien eine derartige Systematisierung von Bewußtseinsformen

nun kaum noch sinnvoll. Unter der "Perspektive weltgeschichtlicher

Ausweglosigkeit" (61) stand nicht mehr das Problem der Ungleich-

zeitigkeit von ökonomischen und psychischen Prozessen im Zentrum
i

•der Reflexion, sondern der sich im Faschismus verhärtende Ent—

'fremdungsdruck der bürgerlichen Gesellschaft überhaupt.
Auf der Grundlage einer gleichsam 'geschrumpften' gesellschaftli

chen Erfahrung kam es so zu einer Entdifferenzierung der real-

wissenschaftlichen Analyse bei gleichzeitiger Komplexitätsstei—

gerung der philosophischen Konstruktion. Dies schlägt sich gegen

•Ende der dreißiger Jahre in einer zeitweilig verstärkten Betonung

;der Ökonomie als dem strukturtragenden Moment der gesellschaft-

: liehen Wirklichkeit nieder. Der sich totalitär abschließende So

zialzusammenhang erscheint wieder mit ökonomischen Kategorien al

lein hinreichend erfaßbar zu sein, wohingegen die Dimension des

Psychischen auf den ersten Blick kaum mehr eine Rolle spielt (62).

Die ökonomische Thematisierung der Gesellschaft darf jedoch nicht

als Rückfall in einen-.? Ökonomismus verstanden werden. Der Ökono-
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miebegriff verändert vielmehr selbst seinen Charakter (vgl. Kap.

IV): Indem er ausdrücklich philosophisch begriffen wird (Hork

heimer 1937c), übersteigt er die durch disziplinare Differen

zierung gesetzten Grenzen und wird zum realwissenschaftlichen

Fluchtpunkt für eine philosophische Reflexion, die sich vor al

lem auf die sozialintegrativen Folgeprobleme der kapitalistischen

Organisationsform bezieht und damit gerade auch auf jene Berei

che, deren Bearbeitung bislang der fachwissenschaftlichen Sozial

psychologie vorbehalten waren.

Je mehr sich der 'interdisziplinäre Materialismus' in die 'Kri

tische Theorie' im engeren Sinne transformierte, desto größer

mußte die Distanz zu Erich Fromm werden,der das reformulierte Wis

senschaftsverständnis des Instituts kaum zu teilen vermochte. Als

praktizierender Psychoanalytiker sah er seine Arbeiten häufig

| in änderen Praxiszusammenhängen als Horkheimer, dem seinerseits

1 die therapeutisch-praktischen Motive von Fromms Freudkritik letzt

lich fremd blieben. Hatte er bis 1936/37 die von diesem entwickel

ten Konzeptionen gleichsam unberührt übernommen, so kam er nun

allmählich zu einer eigenständigen Freudinterpretation, die in

scharfer Opposition zu Fromms Revisionismus stand und eine fast

vorbehaltlose Verteidigung der orthodoxen Psychoanalyse beinhal

tete. Von seiner Warte als kritischer Philosoph, der sich der

schlechten Wirklichkeit nur mehr verweigern konnte, hob Horkhei-

mer an Freud nun genau jene Elemente positiv hervor, die Fromm

stets abgelehnt hatte. Die Systematik der Divergenzen verweist

auf diametral entgegengesetzte Rezeptionsweisen: Für Fromm hat

te die Psychoanalyse primär praktischen Wert; er akzeptierte

sie als ein (ergänzungsbedürftiges) Modell zur klinischen

Beschreibung psychischer Verarbeitungsformen, nicht jedoch in
ihren philosophischen Gehalten. Horkheimer hatte diese Auffassung
/im Gegensatz zu Adorno (63) zunächst geteilt, aber gegen Ende
i der dreißiger Jahre schwenkte er immer deutlicher auf Adornos

i Kurs ;um. Die Freudsche Theorie war nun nicht mehr als praktisch
orientiertes, psychologisch-einzelwissenschaftliches Konzept,
sondern als Philosophie von Interesse, und ihre eigentliche Be-

 

 

Propriety of the Erich Fromm Document Center. For personal use only. Citation or publication of 
material prohibited without express written permission of the copyright holder. 
 

Eigentum des Erich Fromm Dokumentationszentrums. Nutzung nur für persönliche Zwecke. 
Veröffentlichungen – auch von Teilen – bedürfen der schriftlichen Erlaubnis des Rechteinhabers. 

 

Bonss, W., 1979: Sozialpsychologie als neue Dimension materialistischer Theorie:  
Zum Verhältnis von sozialer Struktur und psychischen Verarbeitungsformen (Typescript), 1979, 66 p.



*7

deutung wurde dementsprechend erst jenseits der Grenzen der

Psychologie gesehen.

"An der Psychoanalyse ist nichts wahr als ihre Übertreibungen"

(Adorno 1944, 56) - mit diesem Satz umschrieb Adorno jene Fas

zination der Freudschen Theorie, die unabhängig von der für

Fromm wichtigen Frage nach ihrer fachwissenschaftlichen Rieh- '

tigkeit war. Im Vordergrund standen bei Horkheimer zunächst vor

allem zwei Momente: Zum einen revidierte er die bisherige Kri

tik am Konzept des Todestriebes, das für ihn angesichts der

selbstzerstörerischen Tendenzen des gesellschaftlichen Entwick

lungsgangs unmittelbaren Realitätsgehalt gewann. Nachdem im Fa

schismus die destruktiven Kräfte zum offenen Durchbruch gekom

men waren, ließ sich die negative Anthropologie in seinen Augen

kaum mehr als Relikt bürgerlichen Denkens verurteilen; vielmehr

erschien sie in "ihre(r) objektive(n) Intention zutiefst rich

tig" (Horkheimer 1942, 131) und zeugte von "Freuds Fingerspitzen

gefühl für die Situation" (ebd.). Zum anderen betonte er die

gesellschaftstheoretische Bedeutung des Libidokonzepts in neuer

Weise und suchte an ihm die revolutionäre Sprengkraft der Psy-

.choanalyse festzumachen (64); Die Libido verkörpere einen Be-

'reich der menschlichen Existenz, der "sich eigensinnig der to
talen Kontrolle durch die Gesellschaft entziehe" (65); in die

ser Bestimmung verweise sie selbst noch auf ein 'mögliches An

derssein', dessen Realisierung in der gegenwärtigen Gesellschafts

form zwar unmöglich erschien, das aber der Negativität des so

zialen Zusammenhangs fortwährend entgegenstehe.

Die angedeuteten Interpretationen von Todestriebhypothese und

Libidotheorie entsprachen kaum dem psychologischen Selbstver—

ständnis von Freud und wurden von Horkheimer auch nicht in die

sem Rahmen gesehen: "Freud hat sich objektiv von der Psychoana

lyse entfernt" (Horkheimer 1932, 131), wohingegen die Revisio

nisten wie Fromm mit ihrer Gleichsetzung von Psychologie und

Gesellschaftstheorie "auf eine common sense Psychologie zurück

fallen und auch noch Kultur und Gesellschaft psychologisieren"
(ebd.).

Mit dieser Einschätzung deutete Horkheimer ein Kritikmuster am
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Revisionismus an, das weitgehend auf Adorno zurückging und von

diesem auch erstmals öffentlich artikuliert wurde (Adorno 1946).

Adornos Verhältnis zur P.sychoanalyse hatte schon immer in Ge

gensatz zu Fromm gestanden und war durch eine radikale Ableh

nung der psychoanalytischen Praxis bei gleichzeitiger Anerken-
*

nung der philosophischen Gehalte der Freudschen Theorie gekenn

zeichnet. Seine ausgeprägte Animosität gegenüber der analyti

schen Therapie mochte auf persönliche Gründe zurückgehen (66),

wurde aber stets noch einmal in theoretische Formen gegossen.

Zielten die Analytiker darauf, dem Individuum im therapeutischen

Diskurs seine persönliche Verstümmelung nicht nur bewußt zu

machen, sondern sie auch zugleich lebenspraktisch zu bewältigen,

so erschien Adorno dies als ein ideologieverdächtiges Unterfan

gen, dem er das rigorose Diktum entgegensetzte, daß es "kein

'richtiges Leben im falschen" (Adorno 1944, 22) geben könne. Vor

allem unter dem Eindruck der breitenwirksamen Popularisierung

der Psychoanalyse in den USA gelangte er zu immer sarkastische

ren Urteilen über eine psychologische Praxis, die unter der

Maxime der Wiederherstellung von Genußfähigkeit "den Einzelnen

expropriiert), indem sie ihm ihr Glück zuteilt" (ebd., 77).

Sie erscheint selbst als ein Moment der umfassenden Kontroll

strukturen der autoritären Gesellschaft: "Die fertig geliefer

te Aufklärung verwandelt nicht nur die spontane Reflexion, son

dern auch die analytischen Einsichten in Massenprodukte

und die schmerzlichen Geheimnisse der individuellen Geschichte

in geläufige Konventionen" (ebd., 78). Der kritische Sinn

der Psychoanalyse liegt deshalb für Adorno gerade nicht in ih

ren praktischen Intentionen, die stets auf die Oberfläche des

gesellschaftlichen Prozesses bezogen sind. Ihre kritische Po

tenz erschließt sich nur bei einer als Nichtanpassung verstande

nen philosophischen Distanz und ist in jenen Momenten der Freud

schen Theorie zu finden, die sich als Beschreibung und Selbst

kritik eines SozialZusammenhangs lesen lassen, in dem "die Men

schen. ..atomisiert und durch eine unüberbrückbare Kluft von
einander getrennt sind" (Adorno 1946, 107).

Es ist somit die schlechte Wirklichkeit selbst, welche die Recht-
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fertigung für das Freudsche Verfahren liefert, das Individuum

"als ein Absolutes zu nehmen, das nur noch durch Leiden, Le

bensnot an die Totalität gebunden ist" (ebd.). Der autoritäre

Kapitalismus steigert den Widerspruch von Individuum und Ge

sellschaft ins Unermeßliche, macht ihn aber zugleich unsicht

bar: Die wachsende Entfremdung verschwindet hinter der harmoni-

stischen Fassade der organisierten Massenkultur und findet nur

noch im individuellen Leiden ihren Ausdruck. Um die verschlei

ernde Fassade des gesellschaftlichen Lebens zu durchbrechen,

ist nach Adorno an der 'fehlenden Realistik' und Einseitigkeit

der Freudschen Theorie mit allen Mitteln festzuhalten. Indem

sie die Prozesse der individuellen und sozialen Entwicklung als

deformatorisehe Zähmung der Libido beschreibt, negiert sie die

harmonistische Oberfläche mit ihrem konfliktfrei-optimistischen

Selbstverständnis und vermittelt tiefe Einsichten in die des-

illusionierende Dialektik des Fortschritts (vgl. ebd., 103).

Gerade weil sie die Libido an sich als vorgesellschaftlich be

greift, erreicht sie "phylogenetisch wie ontogenetisch jene

Punkte, ...wo das gesellschaftliche Prinzip der Herrschaft

mit dem psychologischen der Triebunterdrückung koinzidiert"

(ebd., 100) und hat damit "vom Wesen der gesellschaftlichen Un

terdrückung mehr erkannt, als irgendein direkter Parallelis

mus von Charakter und sozialen Einflüssen es könnte" (ebd., 98).

Mit seinem Bemühen, "die Psychoanalyse in...(eine) 'realistische'

Richtung zu drängen" (ebd., 94), bleibt demgegenüber der Re

visionismus in Adornos Augen der gesellschaftlichen Oberfläche

verhaftet: er erliegt der Fiktion eines Verkehrs von freien

und gleichen Warenbesitzern und realisiert nicht die nackte

Gewalt, deren der bürgerliche Herrschaftszusammenhang zur In

tegration schon immer bedurfte (ebd., 104). Die neoanalytischen

Konzeptionen glätten die Antinomien der Freudschen Theorie und

tragen "unverkennbar den Stempel der Harmlosigkeit ...(eines}

Pluralismus, der unbefangen Oberflächenphänomene und essenziel-

le Bestimmungen der Gesellschaft nebeneinander herzählt" (ebd.).

Durch eine vordergründige Soziologisierung und Desexualisie-
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rung der Libidotheorie gerinnt die Psychoanalyse dann zum

ideologischen Abhub einer psychologischen Praxis, die auf An

passung gerichtet ist und die kritischen Momente des Freud

schen Denkens unterschlägt.

Eine Korrelation zwischen psychischer Innenwelt und gesell

schaftlichen Beziehungen muß solange unvermittelt bleiben, wie

der zentrale Widerspruch zwischen Individuum und Gesellschaft

negiert wird. «Im Gegensatz zu Fromm weigert sich Adorno, Indi

viduum und Gesellschaft schlicht zu parallelisieren: Ihre Ein

heit besteht in der Verschiedenheit, und "anstatt das Indivi

duum aus den gesellschaftlichen Prozessen herauszuschneiden, um

dann deren formenden Einfluß zu beschreiben, hätte eine analy

tische Sozialpsychologie in den innersten Mechanismen des Ein

zelnen bestimmende gesellschaftliche Kräfte aufzudecken" (ebd.,

100). Eine Soziologisierung der Psychoanalyse, die Individuum

und Gesellschaft funktional aufeinander bezieht und dabei ten

denziell miteinander identifiziert, gerät zwangsläufig zu einer

Psychologisierung der Gesellschaft und ist nicht mehr als "bloße

Wiederholung der ideologischen Vorstellung der individualisti

schen Gesellschaft von sich selber" (ebd.). Die Trennung von

Soziologie und Psychologie entspringt nicht der Willkür der

Wissenschaft, sondern- ist Ausdruck der Trennung von Individuum

und Gesellschaft. Indem sie auf einen realen Widerspruch ver

weist, läßt sie sich nicht durch methodische Parallelisierung
aufheben, sondern die wissenschaftliche Aufgabe besteht viel

mehr darin, durch Explikation der jeweiligen Seiten des Antago
nismus die Einheit in der Verschiedenheit zu erweisen. "Freud

hatte recht wo er unrecht hatte: Die Gewalt seiner Theorie

zehrt von seiner Verblendung gegenüber der Trennung von Soziolo
gie und Psychologie" (ebd., 107), deren Perpetuierung nur durch
bewußte Radikalisierung verhindert werden kann.

4.3. Die Studien zum autoritären Charakter

Mit seiner Interpretation der Psychoanalyse und den darin ent

haltenen Vorstellungen über die Funktion disziplinarer Reflexion
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hatte Adorno wesentliche Momente des Wissenschafts- und Wirk

lichkeitsverständnisses der Kritischen Theorie in den vierziger

Jahren gekennzeichnet. Die Betonung des anti-illusionären Ge

halts der Freudschen Theorie läßt die resignative Komponente

einer Gesellschaftstheorie ahnen, die weder im Proletariat noch

in anderen sozialen Gruppen empirische Referenzen für eine ge

sellschaftliche Veränderung erblicken konnte. Angesichts der

schlechten Wirklichkeit stellte sich die Hoffnung auf ein mög

liches Anderssein als kontrafaktisch dar; ihre Begründung er

gibt sich nur mehr negativ aus dem individuellen Leiden. Das

j gesellschaftstheoretische Denken wird dementsprechend 'entso-
; ziologisiert' und tendenziell durch geschichtsphilosophische

• Spekulationen substituiert. Unter dieser Perspektive entwickelt

die "Dialektik der Aufklärung" zunehmend negative Züge: Die in

strumenteile Aneignung der äußeren Natur sowie die wachsende

'Entzauberung' der Welt scheinen mit einer Verkümmerung der

inneren Natur, mit dem Verlust von Spontaneität und subjektivem

Handlungsbewußtsein untrennbar verbunden. Die düstere Vision

einer 'verwalteten Welt' bildet nun den neuen paradigmatischen

Hintergrund der kritischen Theoretiker, und nur Marcuse (1955)

sollte mit seiner Stilisierung der Psychoanalyse zu einer revo

lutionären Utopie eigene Wege gehen (67).

Mit der Philosophierung war der Bezug auf die einzelwissen

schaftliche Forschung nur scheinbar gebrochen. Als wissenschafts

interne Veranstaltungen bestanden die empirischen Verfahren
unabhängig vom philosophisch-kritischen Verhalten und ließen

sich selbst noch auf dieses beziehen, wenngleich ihre Bedeutung
nun anders gesehen wurde als in der Phase des interdiszipli

nären Materialismus. Ebenso wie die Vermittlung der Einzelwis

senschaften nach Adorno in ihrer Unvermitteltheit lag, so be
stand auch die Einheit von Philosophie und empirischer Forschung
nicht in einem funktionalen Bezug aufeinander, sondern in ihrer

Verschiedenheit. Beide Bereiche sind nicht ineinander abbild

bar und erst recht nicht in ein deduktives Beziehungsverhältnis
zu setzen.
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Die verschiedenen empirischen Projekte, die seit Anfang der

vierziger Jahre betrieben wurden, griffen die sozialpsychologi

schen Fragestellungen der dreißiger Jahre unter veränderten

Perspektiven wieder auf und zielten insbesondere auf eine Er

forschung der Strukturbedingungen autoritärer Einstellungsmu-

ster. Ihre Initiierung und Intensivierung erfuhren die Unter

suchungen vor allem durch die Kontakte zum 'American Jewish

Comittee', das '1944 eine sozialwissenschaftliche Forschungs

stelle unter Horkheimers Leitung einrichtete. Ein Jahr zuvor

hatte das Institut selbst schon eine Studie über den Antisemi

tismus in der amerikanischen Arbeiterschaft begonnen, die nun

mit der finanziellen Unterstützung jüdischer Organisationen

abgeschlossen werden konnte (68). Wie schon die Arbeiter- und

Angestellten-Enquete blieb auch diese Untersuchung unveröf

fentlicht. Das Datenmaterial war kaum zu bändigen, Kürzungsver

suche mißlangen und nicht zuletzt gab es auch politische Be

denken, da die Erhebung den Arbeitern handfeste antisemitische

Vorurteile bescheinigte.

Aber das Projekt war nicht völlig vergebens gewesen - wurden in

ihm doch wesentliche theoretische und empirische Vorarbeiten

für die "Studies in Prejudice" geleistet, die den Höhepunkt

und Abschluß der empirischen Arbeiten der vierziger Jahre bil

deten. Die von Horkheimer und Flowerman 1949/50 herausgegebe

ne Reihe umfaßte fünf Einzelstudien über den Antisemitismus

und das autoritäre Vorurteil. Die beiden ersten Bände beleuch

teten dabei zunächst die Techniken der faschistischen "Lügen

propheten" (Löwenthal/Guterraan 1949) und zeichneten die histori

sche Entwicklung des Antisemitismus in Deutschland nach (Mas

sing 1949). Die übrigen Untersuchungen beschäftigten sich dann

mit den subjektiven Bedingungen des Phänomens, d.h. mit denje

nigen "Elemente(n) der Persönlichkeitsstruktur, die zuf feind

seligen Reaktionen gegenüber religiösen und ethnischen Minder

heiten prädisponieren" (Adorno et.al.1950/11, VII). Das Kern

stück bildete dabei die umfangreiche Studie über die "Authori

tarian Personality", ein Gemeinschaftswerk von Th.W.Adorno,

Else Frenkel-Brunswick, Daniel Levinson und R.Nevitt Sanford
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(Adorno et.al.1950). Neben diesem epochemachenden Versuch

ei-ier empirischen Erfassung autoritärer Charakterzüge standen

zwei weitere psychologisch orientierte Analysen, die aber bei

weitem nicht die Publizität der zuvor genannten erreichten:

Nathan Ackerman und Marie Jahoda untersuchten an ausgewählten

Einzelfällen aus der klinischen Praxis den Zusammenhang zwi

schen psychischen Störungen und der Ausbildung von Vorurteilen
(Ackerman/Jahoda 1950); Bruno Bettelheim und Morris Janowitz

analysierten schließlich die Vorurteilsstruktur bei Kriegsteil

nehmern, da diese sich nach früheren Erhebungen als besonders

anfällig für faschistische Ideologien gezeigt hatten (Bettel

heim/Janowitz 1950).

In seinem Selbstverständnis sah Horkheimer die "Studies in Pre-

judice" durchaus in der forschungsorganisatorischen Tradition

der Studien zu Autorität und Familie: "Scholars of various

backgrounds and disciples" (Horkheimer/Flowerman 1949/50,V)
sollten die Arbeiten gemeinsam bewältigen, aber das hiermit an

gedeutete Interdisziplinaritätsideal wurde grundsätzlich ohne

die wissenschaftsprogrammatischen Konnotationen der dreißiger

Jahre gebraucht. Mußte die unterstellte Kontinuität schon auf

grund des immanenten Strukturwandels der Kritischen Theorie

fiktiv erscheinen, so ließ sie sich auch angesichts der star

ken Beteiligung externer Wissenschaftler kaum aufrecht erhalten.

Der anfängliche Anspruch einer übergreifenden Vermittlung der

verschiedenen Untersuchungen verblaßte allmählich, und die Publi

kation der verschiedenen EinzeTstudien erfolgte schließlich mit

relativ geringem Koordinationsaufwand. Zwar bildeten die ein

zelnen Bände offiziell eine Einheit, "an integrated whole, each

part of which illuminates one or another facet of the phenomenon

we call prejudice" (ebd.«,VI), aber diese Darstellung entsprach

kaum der Wirklichkeit, und selbst gegensätzliche Interpretations

ergebnisse blieben unkommentiert (69).

Die Transformation' des interdisziplinären Materialismus sowie

die Öffnung des Instituts nach außen führten aber auch zu in

haltlichen Akzentverschiebungen der empirischen Forschung. Als

zentrales Moment ist hierbei die "ungewohnte Betonung...der
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psychologischen anstelle der soziologischen Erklärung des

Vorurteils" (70) zu notieren. Zielten die Autoritätsuntersu

chungen der dreißiger Jahre stets auf die Vermittlung von ob

jektiven und subjektiven Faktoren, so blieben in den neuen Ana

lysen die objektiven Bedingungen weitgehend offen. Das poli

tisch-ökonomische Phänomen wurde ausschließlich als .psy

chologisches angesehen, und gerade hierin manifestiert sich

noch einmal das. veränderte Verhältnis von Soziologie und Psy

chologie, wie es in der Kritik des Revisionismus entwickelt

wurde. Bei seiner Erörterung der methodologischen Prinzipien

des Antisemitismus unterschied Adorno scharf zwischen dessen

sozioökonomischen und psychologischen Wurzeln, wobei diese Di

chotomie signalisierte, "daß wir einen psycho-soziologischen

Ansatz a la Fromm nicht gutheißen, sondern eher in Termini von

rationalen und irrationalen Motivationen denken, die ihrem We

sen nach auseinanderzuhalten sind" (Adorno .1944b, 272). Auf

dieser Grundlage ging es ihm vor allem um eine Analyse der au

tonom begriffenen subjektiv irrationalen Bestimmungsmomente des

Vorurteils. "Die objektive Situation des Individuums kommt als

Ursprung solcher Irrationalitäten kaum in Frage"(Adorno et.al.

1950/11,12) und" stand dementsprechend außerhalb des Untersu

chungsinteresses. Trotzdem erhob die Studie durchaus einen ge

sellschaftstheoretischen Anspruch, aber dieser war für Adorno

nicht dadurch realisierbar, daß "wir vorschnell ökonomische und

soziologische Oberflächenursachen ins Spiel bringen, wo wir

es mit dem Unbewußten zu tun haben" (Adorno 1944b, 273), son

dern es galt vielmehr, "das gesellschaftliche Element gerade

auf dem Grund psychologischer Kategorien wiederzuentdecken" (ebd.),

Innerhalb der empirischen Durchführung kam die angedeutete

Durchführung allerdings nur abgeschwächt zum Tragen, und da ih

re theoretische Begründung im veröffentlichten Text unthemati-

siert blieb, fielen die Studien in den Augen der Kritiker auf

das Niveau konventioneller psychologischer Einstellungsuntersu
chungen zurück (71) oder erschienen gar als "radikale Abkehr

von einigen grundlegenden Thesen der Kritischen Theorie" (72).
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Dieser Eindruck täuscht jedoch: Obwohl die gesellschaftstheo

retischen Maximen des Frankfurter Kreises in den empirisch

orientierten Argumentationen kaum erkennbar sind und zudem

durch den Einfluß der institutsexternen Mitarbeiter noch über

lagert wurden, stand die psychologischeiAnalyse im Kontext

eines philosophischen Problemaufrisses,wie er in der "Dialek

tik der Aufklärung" (Horkheimer/Adorno 1947) skizziert wurde.

Die dort vorgelegten"Elemente des Antisemitismus" (ebd.,177ff.)

erhoben den Anspruch, "das Rassevorurteil in den Zusammenhang

einer objektiv gerichteten Theorie der Gesellschaft zu stellen"

(Adorno 1968, 133). Der Antisemitismus wurde vor dem Hintergrund

der "dialektischen Verschlingung von Dialektik und Herrschaft"

(ebd.,178) diskutiert und aus der "Verkleidung der Herrschaft

in Produktion" (ebd.,182) erklärt. Seine gesellschaftliche Funk

tion sahen Horkheimer und Adorno in der Notwendigkeit eines Ob

jektes für unterdrückte Frustrationen und Aggressionen; als

stigmatisierte soziale Gruppe ziehen die Juden den "Vernichtungs

willen auf sich.. , den die falsche gesellschaftliche Ordnung

aus sich heraus produziert" (ebd., 177) und der an die destruk

tiven Kräfte des Todestriebes gemahnt. In ihren geschichts-

philosophischen Zügen waren die "Elemente des Antisemitismus"

weit mehr als ein soziologisches Korrelat zu den psychologi

schen Untersuchungen. Sie verkörperten vielmehr eine philoso

phische Synthesis von objektiven und subjektiven Momenten, die

als solche in der sozialpsychologischen Analyse nicht konkre

tisierbar war, sondern deren Gehalte aus der Struktur der Sub

jekte rekonstruiert werden sollten.

Die Durchführung der Untersuchung verlief über mehrere Stufen,

die eine sukzessive Erweiterung der Fragestellung mit sich

brachten. Stand zunächst das Problem des antisemitischen Vor

urteils im Mittelpunkt, so konzentrierte sich das Interesse

schon bald auf die Erforschung des autoritären Charakters über

haupt. In seiner Erscheinungsform entsprach dieser dem sado

masochistischen Charakter bei Fromm (A.u.F., 110), auf den auch

beiläufig verwiesen wurde (Adorno et.al. 1950/11, 323). Eine

Diskussion des revisionistischen Charakterkonzepts fand jedoch
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nicht statt, und angesichts der knapp gehaltenen Bemerkungen

zum eigenen theoretischen Hintergrund wurden die diesbezüglichen

Divergenzen nur indirekt deutlich. Der Begriff des Charakters

als einer "Organisation von Bedürfnissen" (ebd.,7) lehnte sich

zwar "eng an Freud an" (ebd.), aber die Libidotheorie hatte
t

faktisch nur die Funktion einer nicht weiter problematisierten

paradigmatischen Bezugsfolie, aus der sich zunächst keine Kri

terien für die*deskriptive Erfassung empirischer Charaktere er

gaben. Das theoretische Erklärungsmuster zum Wesen der Trieb

unterdrückung stand mit anderen Worten relativ unabhängig neben
der "Formulierung der direkter zu beobachtenden und zu messen

den Aspekte der Charakterstruktur" (ebd.), denen man sich auf

der Grundlage der akademischen Ich-Psychologie zu nähern such

te. Die fehlende Vermittlung beider Ebenen, die bei der Inter

pretation der Ergebnisse gleichsam intuitiv geleistet wurde,
legitimierte sich für Adorno aber selbst noch aus der Nichtiden-

tität von Wesen und Erscheinung, die das eine unmittelbar mit

dem anderen zu korrelieren verbot.

Diese in der Revisionismuskritik entwickelte These blieb im

publizierten Material undiskutiert, wie überhaupt die Erörte
rung theoretischer Probleme einen ungewöhnlich geringen Raum
einnahm. Aber die Studie zielte auch nicht auf eine theore

tisch endgültige Fassung des Antisemitismus, sondern ihr ging
es eher um die Frage, "wie Antisemitismus zu untersuchen sei"

(Adorno 1944b, 284). Gemäß dieser Problemstellung trugen die
Analysen einen ausgeprägt empirisch-experimentellen Charakter,
den man in den Erhebungen der dreißiger Jahre vergebens sucht.
Standen jene unter dem Anspruch, die quantitative Verteilung
von autoritären und nicht-autoritären Einstellungsmustern in
der Bevölkerung zu erfassen - ein Unterfangen, das mangels
zureichender Repräsentativität der Stichproben kaum realisiert
werden konnte -, so versuchten die Studien zur autoritären Per

sönlichkeit die vorgelagerte Frage nach den empirischen Möglich
keiten einer Messung autoritärer Strukturen überhaupt zu klä
ren. Dementsprechend bestand das Projekt auch nicht aus einer
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einheitlichen Gesamtuntersuchung, sondern aus einer Serie von

Einzeltests, in deren Verlauf eine Vervollkommnung der entwik-

kelten Meßinstrumentalien angestrebt wurde.

Die zu lösende Aufgabe bestand in der Konstruktion von verschie

denen Skalen zur Meinungs- und Einstellungsmessung, die vor

allem die Aufdeckung latent faschistischer Potentiale gestat

ten sollten. In einem ersten Schritt waren drei Instrumente

entworfen worden, nämlich die A-Skala zur Erfassung des Anti

semitismus, die E-Skala zur Überprüfung des Ethnozentrismus

und die PEC Skala als Maß für den politisch-ökonomischen Kon

servatismus der Befragten. Die verwendeten Items bauten auf

den Problemformulierungen der Studien zu Autorität und Familie

auf, wobei manche Fragen zunächst wörtlich übernommen wurden.

Anhand der Ergebnisse der Einzelerhebungen überprüfte man ihe

Trennschärfe :und Zuverlässigkeit, um so zu einer Verbesserung

sowohl der internen Konsistenz der einzelnen Skalen als auch

ihrer Korrelation untereinander zu gelangen. Die sukzessiven

Modifikationen des ursprünglichen Fragebogens führten dazu,daß

spezifische Items allmählich zu statistisch verläßlichen Indi

katoren für umfassende Einstellungsmuster wurden (Adorno et.al.

1950/11, 88ff.). In einem zweiten Schritt kam es dann zu einer

Erweiterung und Verdichtung der entwickelten Instrumente. Mit

der Erarbeitung der F-Skala wurde ein Mittel geschaffen, das

es erlaubte, autoritäre Potentiale anhand von neun grundlegenden

Charaktervariablen (73) differenziert zu überprüfen. Auch wenn

die "methodological sophistication" des Instruments ebenso wie

die theoretischen Beziehungen der postulierten Variablen unter

einander immer wieder Gegenstand heftiger Kontroversen wurden

(74), war die Verbindung zwischen theoretischer Reflexion und

empirischer Konstruktion doch beeindruckend und markierte be

deutsame Differenzen zu anderen epochemachenden Untersuchungen
der damaligen Zeit (75). Hatten die Studien zu Autorität und

Familie trotz mancher Mängel die empirischen Potenzen des In

stituts schon ahnen lassen, so war nun eine Synthese zwischen
den empirischen Standards der amerikanischen Sozialforschung
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und den theoretischen Bemühungen des Frankfurter Kreises ge

lungen, welche die "Autoritäre Persönlichkeit" rasch zu einem

Klassiker der Sozialwissenschaften werden ließ.

Die quantitativen Untersuchungen fanden ihre Ergänzung in kli

nischen Interviews, die Vorurteil und Unvoreingenommenheit mit

Hilfe des "thematischen Apperzeptionstests" (76) zu klären such

ten. Die Interviews erfuhren vor allem durch Adorno ausgedehnte

Interpretationen, in denen er differenziert auf die verschiede

nen Erscheinungsformen des autoritären Charakters einging (Ador

no et.al.1950, 603ff.). Die Funktionen und sozialen Wirkungen

des Vorurteils kamen ebenso zur Sprache wie die damit verbünde--

nen politischen und religiösen Vorstellungen. Im Gegensatz zu

den Ergebnissen Fromms, der in der Arbeiter- und Angestellten-

Enquete.' starke Inkonsistenzen der einzelnen Charaktere fest

gestellt hatte (Fromm 1938), verwiesen die sozialen Einstei

lungen bei Adorno trotz der Divergenzen der manifesten Meinungen

stets auf gemeinsame psychologische Tiefenstrukturen. Auf dem

Hintergrund des psychoanalytischen Erklärungsmusters schien ihm

deshalb auch eine abschließende Typenbildung möglich, die die

Syndrome der vorurteilsbehafteten und vorurteilsfreien Charakte

re zusammenfaßte (ebd.,744ff.). Zwar wurde die quantitative Ver

teilung der verschiedenen Syndrome nicht thematisiert, aber die

während der Untersuchung sichtbar gewordenen Strukturen und Ent

wicklungsmomente des autoritären Charakters ließen keine überaus

optimistischen Hoffnungen zu. In den abschließenden Bemerkungen

der Studie wurden die autoritären Vorurteile auch mit der Dialek

tik der Aufklärung in Beziehung gesetzt: Sie sind "products of

the total Organization of society and are to be changed only as

that society is changed" (ebd.,975). Trotzdem blieb die Hoffnung

auf eine vernünftige Gesellschaft ohne Furcht und Destruktivität

vage erhalten. Evolutionär erschienen die negativen Tendenzen

der Massengesellschaft nicht endlos perpetuierbar, und: "If fear

and destructiveness are the major emotional sources of fascism,

eros belongs mainly to democracy" (ebd., 976).
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Kapitel III

(1) Jay 1976, 114

(2) Bis weit in die zwanziger Jahre hinein stellt die Psycho
analyse ein System dar, "das von nahezu allen 'angesehenen'
Fachvertretern und Akademikern angegriffen und lächerlich
gemacht wurde" (Fromm 1970a, 206) und sich nur als gegen
strukturelle Subkultur institutionalisieren konnte. In

Frankfurt war die universitäre Psychologie damals » stark
durch Gestaltpsychologen wie Max Wertheimer und Adhemar
Gelb bestimmt, und Horkheimers erste (gescheiterte) Dis
sertation "Über Gestaltveränderungen in der farbenblinden
Zone um den blinden Felck des Auges" entsprang selbst der
gestaltpsychologischen Schule (vgl. Horkheimer 1972, 156).

(3) Jay 1976, 114

(4) In seiner Erinnerung beschreibt Horkheimer diese Aktivitäten
wie folgt: "Ich lud...einen Kreis von Psychoanalytikern ein,
an unserem Institut Vorlesungen und Seminare zu halten. Da
zu gehörten unter andern Karl Landauer, Heinrich Meng und
Erich Fromm. Sie bildeten, wie Freud mir in einem wunder
schönen Brief bestätigte, zum ersten Mal eine Gruppe, die
Psychoanalyse mit einer deutschen Universität in Verbindung
brachte" (Horkheimer 1970, 11). Demgegenüber wird von Fromm
die Bedeutung Horkheimers bei der Gründung des Psychoanaly
tischen Instituts in Frankfurt bestritten; nach seiner Auf
fassung war vielmehr die Eigenaktivität der Psychoanalytiker
entscheidend (Gespräch mit Fromm, 26.11.1976).

(5) vgl. die diesbezügliche Danksagung an Horkheimer, in:
Adorno 1927, 87

(6) so die Beurteilung in der editorischen Nachbemerkung von
Rolf Tiedeman, vgl. Adorno 1927, 382

(7") vgl. Weber 1919, 317ff. - Stand Weber der "Entzauberung der
Welt" (ebd.,317) insofern stets skeptisch gegenüber, als er
in ihr weniger einen realen Fortschritt als eine rationali
stische Bändigung der chaotischen Welt sah, so begriff der
frühe Adorno die wissenschaftliche "Entzauberung" im Gegen
satz zu seiner späteren Position (vgl. Horkheimer/Adorno
1946, 9ff.) noch ungebrochen positiv.

(8) vgl. die Diskussionen in Zeitschriften wie "Der Kampf",
"Die neue Gesellschaft" oder "Unter? dem Banner des Marxis
mus", die sich schon früh mit sozialpsychologischen Proble
men beschäftigten.

(9) Nach Holzkamp 1972 meint der Begriff der strukturalistischen
Psychologie "eine Psychologie, deren Ziel die Erforschung
des Aufbaus "des" Bewußtseins war, sich dabei der Methode
der Introspektion bediente, keinen direkten Anwendungsbezug
vor Augen hatte und ihre Ergebnisse in Laborexperimenten ge
wann, bei denen eine einsame Versuchsperson in eine bestimm
te Experimentalsituation gebracht wurde" (Streiffeler 1974,
116, vgl. Hoizkamp 1972, 42f.).
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(10) Im Unterschied zur strukturalistischen Psychologie machte
die funktionalistische Psychologie "das Verhalten zum Ge
genstand ihrer Erforschung...(sie) ist als anwendungsnäher
zu charakterisieren und schloß die Beobachtungs- und Bedin
gungsanalyse alltäglicher Lebenssituationen ebenso wenig aus
wie den Gesichtspunkt der Interaktion und Kooperation der
Individuen" (Streiffeler 1974, 116). Die Gegenüberstellung
von funktionalistischer und strukturalistischer Psychologie
bezieht sich weniger auf konträre Schulen als auf differie
rende paradigmatische Grundorientierungen, die ihrerseits
die Art der Forschung ebenso bestimmen wie das Verhältnis
von Theorie und Praxis. '

(11) Holzkamp 1972, 45

(12) Dahmer 1973, 257

(13) ebd., 262

(14) Sandkühler 1970, 7

(15) Dahmer 1973, 284

(16) Schülein 1975, 16

(17) Lazarsfeld 1960, 13

(18) Burian 1972, 12

(19) Dies zeigt vor allem die Geschichte der "Sexpol-Bewegung",
die stark durch Wilhelm Reich getragen wurde und vor allem
in den kommunistischen Jugendorganisationen Anfang der dreis-
siger Jahre eine vorübergehende Rolle spielte, vgl. Gente
1970, 170ff.

(20) Dahmer 1973, 268

(21) Bereits Lenins Polemik gegen den Idealismus unterstellt
"dogmatisch die naturwissenschaftliche Erkenntnis als Modell
jeglicher Erkenntnis" (Negt 1969, 41), wobei diese Position
im Zuge der Kanonisierung des Marxismus zum "Legitimations
wissen" (ebd., 33) systematisch ausgebaut wurde: "Die Natur
organisiert sich nicht, wie bei Marx, als Momemt geschicht
licher Praxis, sondern umgekehrt: die geschichtliche Praxis
wird zum Bestandteil von Naturzusammenhängen" (ebd., 37).

(22) Lorenzer 1973, 18

(23) Eine interaktionistisch ausgerichtete Interpretation der
Psychoanalyse, die diese als Anleitung zur Selbstreflexion
begreift, findet sich erst nach 1945 in den Neuansätzen ei
ner Kritischen Theorie; vgl.z.B. Habermas 1973, 411ff. so
wie Lorenzer 1973.

(24)

(25) Lorenzer 1973, 42

(26) Brenner 1972, 26

(27) Lorenzer 1973, 23

(28) Habermas 1968, 300

(29) Dahmer 1971, 73
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(30) Reich, der in den späten zwanziger Jahren der KPD beigetre
ten war, wurde nach den Auseinandersetzungen um die Sexpol
bewegung 1934 aus der Partei ausgeschlossen.

(31) Bei dem Bemühen, die Originalität der Kritischen Theorie
hervorzuheben, wird deren Bezug auf die damaligen Diskus
sionskontexte häufig heruntergespielt; vgl. z.B. Schmidt
1970, 28, der Fromms Konzepte gegen die negative Folie der
Parteioffiziellen Freudinterpretationen stellt, ohne jedoch
auf die Bemühungen der "linken Psychoanalytiker" insgesamt
einzugehen.

(32) Gespräch mit Fromm, 22.2.1977

(33) Nach eigenen Angaben stand Fromm zwischen 1928 und 1930
in Kontakt mit Reich (Gespräch mit Fromm, 22.2.1977). Dem
entsprechen auch die Erinnerungen Reichs, der in seiner Auto
biographie von Diskussionen mit Fromm, Lantos und Fenichel
berichtet und anmerkt, daß "unter Psychoanalytikern nur Erich
Fromm...als marxistischer Soziologe" galt (zit. nach Dahmer
1973, 312).

(34) Zu diesem in der Psychoanalyse der zwanziger Jahre häufig
behandelten und auch in der Arbeit der Kritischen Theorie

wieder aufgegriffenen Themenkomplex (Kirchheimer/Rusche
19 ) vgl. Fromm 1930a, 1931a sowie den Sammelband der Psy
choanalyse und Justiz 1971

(35) Jay 1973, 116

(36) Gespräch mit Fromm 22.2.1977

(37) Dahmer 1973, 341

(38) ebd., 326

(39) vgl. Reich 1933 sowie kritisch zusammenfassend Burian 1972,64ff.

(40) vgl. Reich 1929, 159: "Für das Kind ist die Familis, die voll
gesogen ist mit den Ideologien der Gesellschaft, ..., der
vorläufige Repräsentant der Gesellschaft überhaupt.

(41) Dies resultierte vor allem aus dem positiven Aufgreifen Bach
ofens durch Engels, vgl. Fromm 1934, 208f.

(42) Unter Fromms Leitung waren die Auswertungen bis 1938 abge
schlossen worden. Das Manuskript mit dem Titel "The German
Worker 1929 - A Survey, its Results and Methods" (Fromm 1938)
umfaßt fünf Kapitel: Nach einem einleitenden Abschnitt über
Gegenstand und Methode der Untersuchung folgte eine allgemei
ne Darstellung der Lebensverhältnisse und politischen Ein
stellungen der Befragten. Daran schlössen sich Analysen aus-

I gewählter Einzelfragen an, die ihrerseits Grundlage für das
j zentrale Kapitel über Persönlichkeitszüge und politisches

Verhalten waren. Den Abshluß bildete schließlich eine Ana-
j lyse von Ernst Schachtel über "style and handwriting" in
j den einzelnen Fragebögen. Bei seinem Ausscheiden aus dem
I Institut nahm Fromm die verschiedenen Manuskriptteile, deren
. endgültige Abstimmung noch ausstand, mit, so daß Horkheimer

seine Veröffentlichungspläne zu Beginn der vierziger Jahre
nicht realisieren konnte. Das Originalmanuskript befindet
sich heute in der Bibliothek von New York; eine von W.Bonß
bearbeitete und kommentierte Übersetzung soll 1978 veröf
fentlicht werden.
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(43) Die psychischen Strukturen wurden in drei Dimensionen unter
sucht (politische Einstellung, Autoritätseinstellungs•, Sozial
einstellungen), wobei man jeden Komplex über ausgewählte
Fragen zu operationalisieren suchte. Aufgrund der theore
tischen Vorüberlegungen ließen sich erwartbare Antworttypen
mit jeweils spezifischen Schlüsselwörtern bilden, die auf
eine bestimmte psychische Realität hinter den manifesten
Antworten verwiesen (Fromm 1938, Kap.III). Vor dem Hinter
grund dieser erwartbaren Antworttypen wurden die Fragebö
gen zunächst einzeln interpretiert und dann miteinander in
Beziehung gesetzt.

(44) Gespräch mit Fromm vom 22.2.1977 - Fromms Vorwurf wird von
anderen Mitgliedern des Instituts wie Pollock bestritten
(vgl. Jay 1976,148), aber wie die NichtVeröffentlichung
der soäteren Studie über Antisemitismus bei amerikanischen
Arbeitern zeigt (vgl. Kap.III,4.3 sowie Jay 1976,268),
spielten politische Gründe bei den Veröffentlichungsstra
tegien des Instituts durchaus eine Rolle.

(45) Die später gegen Fromm erhobenen Vorwürfe einer Psychologi
sierung der Gesellschaft (Horkheimer 1942, 131), die sich vor
allem an dem sozio-psychologisehen Konstrukt des Charakters
festmachten (vgl. Kap.III,4.2), wurden zwar 1936 noch nicht
geäußert, aber die diesbezüglichen Argumentationen finden
sich als solche schon in Aphorismen zu Beginn der dreißiger
Jahre (vgl. Horkheimer 192ff., 112).

(46) So rückblickend Pollock und Massing (Jay 1976,148,369);
vgl. auch die Kritik von Speier 1936

(47) vgl. hierzu beispielhaft Adornos Erinnerungen über "Wissen
schaftliche Erfahrungen in Amerika" (Adorno 1968): "Erst in
Amerika habe ich wahrhaft das Gewicht dessen erfahren, was
Empirie heißt...Umgekehrt habe ich an der Gestalt des in
wissenschaftliche Praxis umgesetzten Empirismus in Amerika
einsehen müssen, daß die volle, unreglementierte Breite der
Erfahrung durch die empiristischen Spielregeln beengter ist,
als es im Begriff der Erfahrung selbst liegt."

(48) vgl. Adornos Kritik an der empirischen Sozialforschüng in:
Adorno 1957, insbes. 89ff.

(49) Gespräch mit Fromm 22.2.1977

(50) Diese These wurde von den übrigen Institutsmitgliedern weit
gehend geteilt; ihre systematische Weiterführung erfolgte
später durch Marcuses Theorem der "repressiven Toleranz"
(Marcuse et.al. 1966).

(51) Jay 1976, 130

(52) vgl. v.Haselberg 1977, 12f.

(53) Gespräch mit Fromm 22.2.1977

(54) Dies wird nach Information von Helmut Dubiel durch die In
stitutskorrespondenz jener Jahre bestätigt; vgl. auch Jay
1976, 262

(55) Gespräch mit Fromm 22.2.1977

 

 

Propriety of the Erich Fromm Document Center. For personal use only. Citation or publication of 
material prohibited without express written permission of the copyright holder. 
 

Eigentum des Erich Fromm Dokumentationszentrums. Nutzung nur für persönliche Zwecke. 
Veröffentlichungen – auch von Teilen – bedürfen der schriftlichen Erlaubnis des Rechteinhabers. 

 

Bonss, W., 1979: Sozialpsychologie als neue Dimension materialistischer Theorie:  
Zum Verhältnis von sozialer Struktur und psychischen Verarbeitungsformen (Typescript), 1979, 66 p.



r

(56) Neben Fromm gelten vor allem Karen Horney (1939), die von
Adorno (1946) heftig kritisiert wurde, und Harry Stack-
Sullivan als Begründer des Revisionismus. Horney stand mit
Fromm in Kontakt und zeitweise auch mit Horkheimer, wohinge
gen Stack-Sullivan keine Beziehungen zu Fromm unterhielt.
Fromm selber wehrte sich gegen die Etikettierung als Revi
sionist, und obwohl er Ähnlichkeiten zu Horney und Stack-Sul
livan sah, versuchte er sich doch von diesen abzusetzen.
Seine Distanzierungsversuche sind insofern berechtigt, als
der Revisionismus eine durchaus heterogene Gruppe bildet,
aber das gemeinsame Kennzeichen der verschiedenen Argumen
tationen besteht trotz aller Unterschiede in der Abschwä-

chung der Bedeutung der Libidotheorie, was einer Revision
ihres zentralen Grundkonzepts gleichkommt.

(57) Jay 1976, 128

(58) vgl. Fromm 1941, 151: "Sowohl masochistisches wie sadistisches
Streben will dem Individuum zur Flucht aus seinem unerträgli
chen Einsamkeits- und Ohnmachtsgefühl verhelfen."

(59) Gespräch mit Fromm 22.2.1977, nach dessen Erinnerung Hork
heimer 1936 den "revolutionären Freud" entdeckte und von der

bisherigen Ideologiekritik an der Freudschen Theorie ab
rückte (vgl. auch Jay 1976, 129/30).

(60) Schülein 1975, 17

(61) Söllner 1976, 340

(62) Dies zeigt sich bereits im "Nachtrag" zu dem Aufsatz über
"Traditionelle und Kritische Theorie", in dem nur noch die
ökonomische Dimension zur Kennzeichnung der gesellschaftli
chen Struktur hervorgehoben wird (vgl. Horkheimer 1937c).

(63) von Haselberg 1977, 12

(64) Fromm faßt diese Veränderung bei Horkheimer unter dem Stich
wort "Entdeckung des revolutionären Freud" zusammen; vgl.
Fußnote 59

(65) Jay 1976, 132

(66) vgl. v.Haselberg 1977, 12, der folgende Bemerkung eines Stu
denten über Adorno zu Beginn der dreißiger Jahre zitiert:
"Wiesengrund wisse genau, weshalb er so rabiat gegen die
Analytiker zu Felde zöge; er sei glücklicher Besitzer einer
Neurose, die sich als Produktivkraft auswirke, und so lebe
er in der ständigen Angst, einem Analytiker in die Hände zu
fallen."

(67) Marcuses Beschäftigung mit der Psychoanalyse setzte erst in
den späten.'dreißiger Jahren ein, begründete sich aber aus
den gleichen Motiven wie bei Horkheimer und Adorno (vgl. Jay
1976, 136). In seiner Abhandlung über "Triebstruktur und Ge
sellschaft" entwickelter er eine Freudrezeption, die gleich
sam zwischen den von Adorno und Fromm gesetzten Polen stand.
Mit Adorno verurteilte er die von Fromm vollzogenen Revisio
nen der Freudschen Theorie; gegen Adorno versuchte er jedoch
den positiv-utopischen Gehalt der Psychoanalyse zu retten,den
Fromm nur durch eine Aufgabe der orthodoxen Libidotheorie
bewahren konnte.
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(68) "Anti-Semitism within American Labor: A Report to the Jewish
Labor Comittee", 4 Bde (1300 S. ), unveröffentlicht

(69) So stießen beispielsweise Bettelheim und Janowitz in ihrer
Studie auf einen Zusammenhang zwischen Intoleranz und Non
konformismus, während Adorno et.al. eine entgegengesetzte
Korrelation zwischen Vorurteil und Konformität bestätigt
fanden (vgl. Jay 1976, 280f.).

(70) Jay 1976, 270

(71) Diese Kritik äußert auch Fromm (Gespräch mit Fromm 22.2.1977).
(72) Jay 1976, 269

(73) vgl. Adorno et.al. 1950/1, 392ff., wo folgende Varaiblen un
terschieden werden: 1) Konventionalismus ("starres Gebunden
sein an die Werte mittelständischer Konventionen" (ebd.,393));
2) Autoritäre Untertänigkeit ("untertäniges unkritisches Ver
halten diealisierten moralischen Autoritäten der Eigengruppe
gegenüber" (ebd.,395)); 3) Aggressive Autoritätssucht ("Ten
denz, überall Leute aufzustöbern, die konventionelle Werte
verletzen, sich über sie aufregen, sie zu verurteilen und zu
bestrafen" (ebd.,395)); 4) Abwehr der Intrazeption("Abwehr
aller Innerlichkeit, besonders der Selbstkritik, Ablehnung
von Subjektivität, Phantasie und subtil Geistigem"(ebd.,398));
5) Aberglaube und Stereotypie ("Glaube an das Bestimmtwer
den des Einzelschicksals durch geheimnisvolle Mächte; Dispo.-r
niertsein zu einem Denken in starren Kategorien" (ebd.,399));
6) Macht und Robustheit ("Die Beziehungsqualität Herrschaft-
Untertänigkeit. .. steht im Vordergrund des Interesses,Identi
fikation mit Figuren, die Macht repräsentieren; Überbetonen
der konventionellen Attribute der Persönlichkeit; übertriebe
nes Zurschaustellen von Härte und Robustheit" (ebd.,400));
7) Destruktivität und Zynismus("Verallgemeinerte Feindein
stellung, Verächtlichmachung des Menschlichen" (ebd.,401));
8) Projektion ("Bereitschaft, anzunehmen, es gehe in der Welt
ganz allgemein wild und gefährlich zu; Übertragung unbewußter
Triebimpulse dieser Art auf die Außenwelt" (ebd.,402));
Sexualität ("Übertriebene Beschäftigung mit sexuellen Vorgän
gen" (ebd.,403)).

(74) Zur Darstellung der methodologischen Kritiken vgl. Jay 1976,
288ff.

(75) Als Beispiel für eine technisch raffiniertere, aber theore
tisch ungleich schwächere Untersuchung vgl. Stouffers Ana
lyse des "American Soldier", die gleichfalls 1950 erschien.
(Kritisch dazu: Berger 1974,150ff.).

(76) Zum thematischen Apperzeptionstest (TAT) vgl. Adorno et.al.
1950/1,293ff. Der TAT "besteht aus einer Serie von Bildern,
die in Inhalt und Form so vage gehalten sind, daß sie keine
eindeutige Interpretation zulassen. Jedes einzelne dieser
Bilder soll von der Versuchsperson als Ausgangspunkt einer
Geschichte verwandt werden" (ebd., 294).
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